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Heute wird Nr. 79 des Belblattes der Breslauer Zeitu 


kenſtein, Lewin, Schweidnitz. 2) Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 3. Oktober. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Oberſten Schach von Wit⸗ 
tenau, Commandeur des 10. Huſaren⸗Regiments, dem 
Major Kay ſer und dem Seconde⸗Lieutenant Mirus, 
deſſelben Regiments die Erlaubniß zu ertheilen, Erſterem 
das Kommandeur⸗Kreuz erſter Klaſſe, dem Zweiten das 
Kommandeur⸗Kreuz zweiter Klaſſe und Letzterem das 
Ritterkreuz des von des Herzogs von Braunfchmeig 
Durchlaucht ihnen verliehenen Ordens Heinrich's des 
Löwen anzulegen. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Landgerichts⸗Kammer⸗Präſi⸗ 
denten Commer In Aachen den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem kathollſchen Pfarrer, 
Erzprleſter Adler zu Groß⸗Zöllnig, Kreiſes Oels, dem 
evangeliſchen Prediger Kliche zu Rackwitz, Kreiſes Bomſt; 
dem Poſt⸗Agenten zu Yftadt in Schweden, Hauptmann 
von Normann, und dem Poſt⸗Kommiſſarius Graß⸗ 
mann zu Schwerin a. d. W. den Rothen Adler⸗Orden 
vlerter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Lehmann zum Rath beim hieſigen Stadtge⸗ 
richte zu ernennen. 4 

Ihre Königliche Hoheiten die Prinzen Karl und 
Albrecht ſind nach Lüneburg abgereiſt. a 

An gekom men: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter von Nagler, von Freienwalde. Der Erb: 
ſchenk im Herzogthum Pommern, von Heyden⸗Lin⸗ 
den, von Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
General⸗Lleutenant und Kommandeur der Garde⸗Kava⸗ 
lerie, von Brauchilſch, nach Neu⸗Strelſtz. Se. 
Excellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 
14. Diviſion, Graf von der Gröben, nach Lüneburg. 
Der General⸗Major und Remonte⸗Inſpektor, Stein 
von Kaminski, nach Lithauen. Der Kaiſerl. ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Mitglied des Reichs⸗Raths, 
Graf von Gurieff, nach St. Petersburg. 


& Berlin, 3. Oktober. Mit Freude macht man 
die Bemerkung, wie der Geiſt der Zeit auch auf die 
Wirkſamkeit der hieſigen Un iverſität feine 
mächtigen Einflüſſe äußert. Der Lektlonskatalog für das 
nächſte Winterſemeſter zeigt ein Eingehen der Docenten 
auf praktiſche Zeitintereſſen, von denen man unlängſt 
noch nichts verſpürte. Wir finden Vorleſungen über 
„deutſches Staatsrecht“ über „die Verfaſſung des deut: 
ſchen Bundes“ über „die Entſtehungsgeſchichte und das 
öffentliche Recht des deutſchen Bundes“ über „die ſtaats⸗ 
und völkerrechtlichen Grundſätze des Wiener Congreſſes“ 
über „die heutigen Geſchwornengerlchte“, über „Preußi⸗ 
ſches Landrecht“, über „die Verfaſſungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsgrundſätze der Preußiſchen Monarchie“ — kurzum, 
über zahlreiche Themata praktiſcher, moderner 
Wirkſamkeſt, ſtatt deren man noch vor wenig Jahren 
die Zuhörer mit unfruchtbarer hiſtoriſcher oder phllolo⸗ 
giſcher Büchergelehrſamkeit ermüdete. In der That 
ſcheint die Zeit, wo man den fremden barbariſchen und 
darum rechtsloſen Rechtsgrundſätzen vor den einheimi⸗ 
ſchen und vaterländiſchen den Vorzug gab, immer mehr 
zu verſchwinden. Man muß es der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung Dank wiſſen, daß ſie dazu thätig die Hand bot, 
indem ſie namentlich an hieſiger Univerſität noch einen 
beſondern Lehrſtuhl für mehr praktiſche Behandlung des 
Landrechts errichtete. Der philologiſch-hiſtoriſche 
Romanismus wird dadurch auf engere Grenzen zurück⸗ 
gedrängt und erhält die ihm gebührende Stelle einer 
wiſſenſchaftlichen Einleitung in das Rechtsſtudium, 
ſtatt welcher er ſich zum Mittelpunkt des Studiums 
ſelbſt erhoben hatte, die ganze Cultur des einheimi⸗ 
ſchen Rechts der Praxis überlaſſend, Dieſe Reform ift 
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beſonders an der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
von Wichtigkeit, weil man Letztere lange als den eigent⸗ 
lichen Heerd der philologiſch⸗hiſtorlſch⸗romaniſtiſchen Wirk: 
ſamkeit betrachtete und von hieraus die Einflüſſe und 
Rückwirkungen auf die anderen Hochſchulen Deutſchlands 
herdatirte. In der That hatte ſich zur Zeit Savigny's, 
Klenze's, Biener's, Göſchen's u. A. in Berlin ein ſehr 
nachhaltiger Boden für jene Wirkſamkeit gebildet, die 
auch zu ihrer Zelt, durch gründlichere hiſtorlſche Studien, 
gegenüber der philoſophiſchen Verflachung des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, unendlich ſegensreich gewirkt hat. 
Allein jener glänzende Kreis iſt lange zerriſſen; die Mei⸗ 
ſten ſind dahln geſchieden und in Savigny iſt der letzte 
und wahrhaft geiſtreiche Verfaſſer der ausſchließend hi⸗ 
ſtoriſchen Tendenz vom Schauplatz abgetreten. Seine 
Schüler ſind häufiger in geiſtloſe mechaniſche Nachbeter 
ausgeartet, unter denen ſich namentlich hierſelbſt der 
Profeſſor Rudorff hervorthut, deſſen dreibändiges Werk 
über Vormundſchaft als das Extrem hiſtoriſcher Unfrucht⸗ 
barkeit und Langweiligkeſt bezeichnet werden muß. So⸗ 
mit ſind denn mehr und mehr die beiden einſt ſo feind⸗ 
lichen philoſophiſchen und hiſtoriſchen Schulen in der 
zweiten Generation zu gemeinſamer Cultur des deutſchen 
gemeinen und partikularen Rechts zuſammen getreten 
und haben die beiderfeitige beſondere Errungenſchaft 
für das dritte Feld verwendet. Wie aber die nationale 
Tendenz ohne Zweifel darauf eingewirkt hat, das ganze 
frühere Mißverhältniß umzukehren, ſo wird wieder die 
eifrigere Behandlung einheimiſcher Rechtsbildung auf 
Belebung eines vaterländiſchen Gemeinſinnes zurückwir⸗ 
ken. Hierin liegt der eigentliche Segen. — Einen Zu⸗ 
wachs der Docenten bemerkt man in dem Profeſſor 
Huber, der bekanntlich aus Marburg hierher berufen 
wurde und zwei Vorleſungen ankündigt: Erklärung eines 
ſpaniſchen Drama's von Moreto und Literaturgefchichte 
der romaniſchen Völker bis zur Mitte des ſiebzehnten 
Jahrhunderts. Es ſcheint hiernach nicht, als ob dem 
Profeſſor Huber, wie es früher von mehreren Blättern 
verkündigt ward, eine beſondere politifche Wirkſamkrit 
vorbehalten wäre. Dies rechtfertigt ſich um ſo eher, 
als das politiſche Glaubensbekenntniß des Hrn. Huber 
keinesweges ganz offen darliegt. Er trat früher in ſei⸗ 
nen fpanifchen Briefen entſchleden für die Exaltados in 
die Schranken, und hielt das liberale Prinzip auch durch 
feine Vertheidigung der Gebrüder Grimm in der Kaß'ler 
Ständeverſammlung feſt. Späterhin veränderte er feine 
Anſichten und ergriff bekanntlich in den beiden Brochü⸗ 
ren: die Oppoſition und die conſervative Partei in 
Deutſchland mit bedeutender Feſtigkeit für das conſerva⸗ 
tive Prinzip die Lanze. Hr. Huber iſt ein Sohn der 
Schriftſtelerin Thereſe Huber. Er war, wenn wir 
recht unterrichtet ſind, früher Mediziner und wandte ſich 
dann erſt zum Studium der Phlloſophie und Literatur⸗ 
Geſchichte. Sein längerer Aufenthalt in Spanien, wo 
er Correſpondent des Journal des Debars geweſen fein 
ſoll, erziugte für die deutſche Literatur die „Skizzen aus 
Spanien“, in denen ſich über die Sitten und Gewohn⸗ 
heiten jenes Landes viel Intereſſantes, jedoch nicht ohne 
Weitſchweifigkeit erzählt findet. Er war darauf einige 
Zeit Lehrer an der Bremer Stadtſchule, dann aber Pro⸗ 
feſſor der Aeſthetik in Roſtock, Marburg und nun in 
Berlin. Vielſeitiges, obwohl vorherrſchend eneyklopädi⸗ 
ſches Wiſſen zeichnet, neben großen ſprachlichen Fertig⸗ 
keiten, dieſen Gelehrten beſonders aus. In ſeinen in⸗ 
dividuellen Anſichten findet ſich nicht ſelten Starrheit 
und Intoleranz. — Gleichſam der Wichtigkeit des 
Inhalts ſpottend, iſt dem Verzeichniß der Vorleſungen 
anhangsweiſe ein kleines Zettelchen beigeheftet, auf wel⸗ 
chem wir erfahren, daß Hr, v. Scheing, der, wie es 
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anfangs hieß, nicht leſen würde, nun dennoch als „Mit⸗ 
glied der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften“ drei 
Mal wöchentlich einen Vortrag halten will. Der Ge⸗ 
genſtand feiner Vorleſungen iſt derjenige Theil der Phi 
loſophie „welcher von den höchſten Prinzipien 
handelt.“ Hiernach dürften wir denn endlich einer 
Veröffentlichung desjenigen entgegen ſehen, wodurch Hr. 
v. Schelling das Räthſel des Daſeins gelöſt zu haben 
und an der Spitze der heutigen philoſophiſchen Entwik⸗ 
kelung zu ſtehen behauptet. Es iſt jedenfalls gut, daß 
er ſpricht, denn durch das einzige Verſchloſſenhalten jener 
Weisheit, wurden am Ende alle Parteien gleicherwelſe 
ermüdet. Auch konnte natürlich das Münchner Argu⸗ 
ment, es hinderten höhere Rückſichten die Veröffentlichung, 
hier nicht mehr durchgreifen. 

* Berlin, 3. Okt. Seit vorgeſtern herrſcht überall ein 
ſehr geſchäftiges Leben, welches durch den erſten Okto⸗ 
ber, den gewöhnlichen Beginn des Winterſemeſters, her⸗ 
vorgerufen worden iſt. An unſerer Univerſität halten 
ſchon viele Profeſſoren Vorleſungen, und an den Gym⸗ 
naſien und übrigen Erziehungs⸗Anſtalten haben die Lehr⸗ 
ſtunden für das Winterhalbjahr bereits wieder begonnen. 
Auch iſt der Michaelistag die Zeit, wo am häufigſten 
die Wohnungen, und von Seiten der Dienſtboten die 
Herrſchaften, gewechſelt werden. Selbſt für unſer Mill⸗ 
tair hat dieſes Quartal eine wichtige Bedeutung, in⸗ 
dem ſehr viele Soldaten mit dem erſten Oktober als 
Kriegsreſerviſten entlaſſen werden. Dies Alles wirkt 
nun auch auf den allgemeinen Verkehr belebend zurück. 
Mit großem Beifall wird vom hieſigen Publi⸗ 
kum folgende durch unſern Polizeipräſidenten v. Putt⸗ 
kammer veröffentlichte Warnung aufgenommen. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Es ſind ſeit einiger Zelt nicht nur hler 
in Berlin, ſondern auch in anderen Städten der Mo⸗ 
narchie, und ſelbſt im Auslande, Geſchäftsempfehlungs⸗ 
karten und Anzeigen von Gewerbtreibenden ausgegeben 
worden, welche beim erſten flüchtigen Blick für preußlſche 
Kaſſenanweiſungen a 1 Thaler und 5 Thaler ge⸗ 
halten werden können. Daß diefe Karten ein geeignetes 
Mittel zum Betruge ſind, hat die Erfahrung bereits 
mehrfach gelehrt. Das Pollzeipräſidium ſieht ſich daher, 
zur Verhütung von Betrügereien, veranlaßt, auf ders 
gleichen Pſeudo-Kaſſen⸗Anweiſungen aufmerkſam zu ma⸗ 
chen und beſondere Vorſicht anzuempfehlen. — Senſa⸗ 
tion macht die in Mannheim von Hoffmann von 
Fallersleben herausgegebene Brochüre, welche 10 
Aktenſtücke über deſſen Amtsentſetzung enthält und ſämmt⸗ 
liche gerichtliche Verhandlungen darüber wörtlich mit⸗ 
theilt. Der Verfaſſer bleibt in dieſer kleinen Schrift 
nicht ohne Humor und Satyre. — Die aus den Bä⸗ 
dern über Dresden zurückkehrenden Kunftfreunde rühmen 
uns die zuvorkommende Weiſe, womit dort die königl. 
Kunſtſammlungen dem Publikum zur Anſicht geöffnet 
ſind, beklagen ſich aber, daß in dieſer Hinſicht mit der 
berühmten Mengs⸗Winkelmannſchen Sammlung von 
Gyps⸗Abgüſſen, welcher Herr Chalibäus als Direktor 
vorſteht, eine Ausnahme gemacht wird, indem ſolche 
nur ein Mal wöchentlich für 20 Perſonen, die ſich 
ſchon um 7 Uhr Morgens dazu einfinden müſſen, un⸗ 
entgeltlich geöffnet wird. Wer dleſe königl. Sammlung 
hingegen zu einer andern Zeit in Augenſchein nehmen 
will, iſt genöthigt, dafür ein ſchweres Geld zu ent⸗ 
richten. Die gegenwärtige Kunſtausſtellung in Dresden 
ſoll wenig Kunſtwerke von Bedeutung darbieten. — 
Brieflichen Mittheilungen zufolge, gedenkt der bei uns 
hochgeachtete und berühmte Violinſpieler Ernſt nächſtens 
eine Kunſtreiſe nach dem Norden anzutreten, und in 
den Städten Köln, Kaſſel, Hannover, Hamburg, Ber⸗ 
lin, Königsberg, Riga und Petersburg ſich öffentlich 


hören zu laſſen. — An unſerer königl. Bühne wird 
gegenwärtig eine neue Oper, nämlich der Wildſchütz 
von Lortzing, einſtudirt, bei deren erſter Aufführung der 
Komponiſt ſelbſt dirigiren dürfte. ; 

Dem Vernehmen nach ſoll der von den Provinzial 
ſtänden geprüfte Entwurf des neuen Criminalrechts, von 
den dieſerhalb im nächſten Jahre hier zu verfammeln⸗ 
den ſtändiſchen Ausſchüſſen begutachtet und demnächſt 
dem Staatsrath wieder vorgelegt werden. In dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium für die Geſetzreviſton iſt man in dieſem 
Augenblick damit beſchäftigt, die von den im vorigen 
Winter verſammelt geweſenen Provinzialſtänden über den 
gedachten Entwurf abgegebenen Gutachten zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Zuſammenſtellung fol ſpäter gedruckt und 
den Mitgliedern der ſtändiſchen Ausſchüſſe mitgetheilt 
werden. Wenn gleich an den Entwürfen der Kriminal⸗ 
Ordnung und der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung fortwährend ge: 
arbeitet wird, fo ſchreſtet doch die Reviſion der allgemel⸗ 
nen Geſetze nicht fo raſch fort, als man es früher er⸗ 
wartete. Die Zahl der ergehenden, abändernden und er⸗ 
läuternden Beſtimmungen beſtehender allgemeiner Geſetze 
nimmt ſo zu, daß für Geſchäftsmänner das Sondern 
der noch Gültigkeit habenden Beſtimmungen von den 
aufgehobenen oder abgeänderten, oft ſchwierlg, ſtets aber 
ſehr zeitraubend iſt. — Wie verlautet, ſoll einer unſe⸗ 
rer älteſten Oberpräſidenten beabſichtigen, den Staats⸗ 
dienſt zu verlaſſen. (Wf. M.) 

Einen ſehr guten Eindruck hat es hier auf alle Ka⸗ 
tholiken gemacht, daß der Prinz Johann von Sachſen, 
der unter den Fürſtenſöhnen gewiß die ausgezeichnetſte 
Herzens⸗ und Geiſtesbildung mitbeſitzt und zu den auf⸗ 
geklärteſten Männern des freiſinnigen Sachſenlandes ge⸗ 
hört, bei felnem Aufenthalte in Berlin doch keinen Tag 
verſäumte, in einem ſchlichten Civilrock die Frühmeſſe 
zu hören. Es ſpricht dies für ein tief religſöſes Ge: 

fühl, welches ihn als Menſch noch beſonders adelt. 

: +* Aus Weſt⸗Preußen, 1. Okt. Es iſt kaum 
glaublich, bis zu welchem Grade der Güterſchacher 
bei uns in der letzten Zeit getrieben wurde. Eine Be⸗ 
figung ging öfter innerhalb eines Jahres durch mehrere 
Hände, und immer um einen höhern Preis. Es gab 
Spekulanten, welche in einigen Monaten an einer Herr⸗ 
ſchaft bis 90,000 Thlr. verdienten. Jetzt, wo in die⸗ 
ſer Beziehung Stillſtand eingetreten iſt, ſtellen ſich die 
Folgen dieſes Treibens nur zu deutlich heraus. Derjfe⸗ 
nige, welcher mit dem Erlös ſeines kleinen Gutes eine 
größere Beſitzung an ſich brachte, in der Hoffnung, es 
bald wieder mit bedeutendem Gewinn loszuſchlagen, war⸗ 
tet vergebens auf Käufer, und hat ſo einen gewiſſen 
Bankerott zur Perſpektive. Jener aber, der durch den 
ungewöhnlichen Preis verlockt, feinen Grund und Bo: 
den um volle Beutel dahin gab, mit der Abſicht, bei 
fallendem Preiſe ſich wieder anzukaufen, ſieht mit Schrek⸗ 
ken, daß die Preiſe in gleicher Höhe bleiben und ſeine 
Geldſäcke bedeutend ſchlaffer werden. Das giebt Anlaß 
zu vielfaltigen Klagen, in die der Landmann überhaupt 
einzuſtimmen ſich gedrungen fühlt, da er mit dem Aus: 
falle der diesjährigen Ernte namentlich des Wintergetrei⸗ 
des, nicht recht zufrieden iſt, und auch die Preiſe bei 
mangelnder Ausfuhr nach England den Erwartungen 
nicht entſprechen. An der Oſtſee laſſen die kommerziel⸗ 
len Verhältniſſe auch Bedeutendes zu wünſchen übrig. 
Danzig und Elbing — was waren fie und was find 
ſie! Uns kann nur — das iſt die allgemeine Sprache 
— dadurch mit Erfolg geholfen werden, wenn die öſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens vermittelſt der Eiſenbahnen 
in Kommunikation mit den übrigen Provinzen des deut⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereins gebracht werden. Es 
iſt merkwürdig, wie groß hier die Sehnſucht nach den 
Eiſenbahnen iſt. Alle Wünſche konzentriren ſich um 
das Eiſen, und unſere politifhen Dichter hatten Recht, 
wenn ſie vom Eiſen Hülfe erwarteten gegen die Ty⸗ 
rannei — der Armuth und Noth. 5 

* Polniſche Grenze, 2. Okt. Seit einiger Zeit 
iſt bekanntlich der Zoll für Hamburger Zucker dem für 
preußiſchen gleichgeſtellt, und bedarf es, bei Verſteuerung 
des erſtern, nicht fo wle ehedem, eines beſondern Ger: 
tifikats. Ein neulich erſchienenes Reſkript des Mini⸗ 
fteriums in Warſchau ſetzt nun aber feſt, daß aller aus 
dem Auslande eingeführte Zucker bei den betreffenden 
Steuerämtern einzeln plombirt werde. Auch ſind bes 
relts zu dleſen Operationen Maſchinen, deren jede 
60,000 Fl. polniſch koſtet, für Rechnung des Staates 
gekauft worden. Wie in jeder Beziehung nachtheilig 
das diesfällige Geſetz für das merkantiliſche Publikum 
ſei, geht ſchon daraus hervor, daß 1) die Expedition eis 
nes großen Faſſes Zuckers, welches zur Plombirung 
ganz ausgepackt werden muß, indem jeder einzelne Hut 
angebohrt und plombirt wird, mindeſtens 3 bis 4 Som⸗ 
mer⸗ oder 7 bis 8 Wintertage erfordert, und 2) der 
Kaufmann den am Fuße eines jeden Brodtes ſich be⸗ 
findenden, und durch das Anbohren noch vermehrten 
gemahlenen Zucker, der nunmehr 8 Loth betragen kann, 
und wofür Seitens des Staates keine Gratifikation er⸗ 

theilt wird, ganz verliert. Die Nachtheile ſind ſo groß, 

daß dies Geſchäft, wenigſtens in keiner ausgedehnten 

Meife, irgend wird betrieben werden können. 
Deut ſchland. 

Karlsruhe, 29. September. Die von einem hie⸗ 
ſigen Korreſpondenten in der Kölner Zeit ung ausge⸗ 


— 
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gangene Nachricht, daß Herr Moritz von Haber vom 


Hofgericht zu Raſtatt völlig freigeſprochen und ſomit 11 
Tage unſchuldig in Haft geweſen ſei, iſt durchaus un⸗ unter der Infanterie die ſchwarzen Jäger der Brau 
richtig. Die Sache verhält ſich folgendermaßen: Herr ſchweiger und die mit neuen Uniformen bekleideten 


von Haber wurde am Abend des 5. September, wo die 
tumultuariſchen Auftritte ſtattfanden, verhaftet, und 
zwar hauptſächlich zu ſeiner eigenen Sicherheit. Am 
15. September wurde ihm der hofgerichtliche Ausſpruch 
verkündet, daß kein Grund vorhanden ſei, ihn länger 
in Unterſuchungshaft zu behalten: eine Freiſprechung in 
der Sache überhaupt war das aber nicht, wie Jeder, 
der ſich nur entfernt auf den Rechtsgang verſteht, wohl 
einſieht. — Von der Sarachajaſchen Schrift ſoll heute 
die vierte Auflage ausgegeben werden. — Man behaup⸗ 
tet, Herr Moritz von Haber beabſichtige, Karlsruhe 
und das Land zu verlaſſen. F. J.) 
Aus dem Mecklenburgifchen, 23. Sept. Das 
dritte Erkenntniß in der Unterſuchungsſache gegen den 
Inſpektor Buſcheck, früher zu Matzdorf, wegen Tödtung 
des Gutsherin Haberland, iſt von dem Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Roſtock geſprochen, und mit den beiden 
erſten gleichlautend, nämlich: daß Inquiſit mit dem 
Schwerte vom Leben zum Tode zu richten ſei. Es 
macht dieſes Erkenntniß große Senſation, da man 
glaubte, nach der neuen Verordnung wegen Einführung 
des Indicienbeweiſes keine Beſtätigung der frühern To⸗ 
desurtel in dieſer Sache erwarten zu dürfen. 
Lübeck, 30. Sept. Unſere heutigen Anzeigen ent⸗ 
halten folgende Bekanntmachung: „Zu näherer Unter⸗ 
ſuchung verlauteter Beſchuldigungen wider den Premier⸗ 
Lieutenant und Quartiermeiſter Nachtigal wurde aus 
Mitgliedern Eines Hochedlen Rathes und der Ehrlleben⸗ 
den Bürgerſchaft eine Kommiſſion niedergeſetzt. Durch 
die Bekanntmachung vom 24. Juli d. J. iſt verheißen 
worden, das Reſultat der Unterſuchung zu öffentlicher 
Kunde zu bringen. Dies geſchieht, nach erſtattetem ge⸗ 
meinſamen Berichte der Kommiſſion, nunmehr dahin: 
daß in Anſehung jener Beſchuldſgungen, die auf ver⸗ 
meintliche Beeinträchtigung nicht nur des öffentlichen 
Intereſſes, ſondern auch des Intereſſes der Soldaten, 
bei den an ſie beſchafften Lieferungen: gerichtet waren, 
aus dem Reſultate der Unterſuchung kein rechtlicher 
Grund zu irgend weiterer Verantwortung des Premier⸗ 
Lleutenants und Quartiermeiſters Nachtigal, noch zu fer: 
nerem Verfahren, ſich ergeben hat. Gegeben Lübeck, 
in der Rathsverſammlung, den 27. September 1843. 
M. N. C. Wunderlich, Secretarſus.“ Mußte ſchon 
die Einleitung einer Unterſuchung auf den Grund leerer 
Gerüchte und augenſcheinlich böswilliger Anſchuldigungen 
für eine eben ſo ungewöhnliche, als dem Betheiligten 
gegenüber harte — nur durch die außerordentlichen Zeit⸗ 
umſtände zu rechtfertigende — Maßregel erkannt werden, 
fo iſt das nunmehrige Reſultat der Unterſuchung deſto 
erfreulicher, und es bleibt, außer der Kränkung, welche 
der Quartiermeiſter Nachtigal erfahren, nur die Zeit und 
Mühe zu beklagen, welche die Mitglieder der Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion dem durch allerlei Machinationen fo 
ſehr erſchwerten Geſchäfte widmen mußten. (H. C.) 
Lüneburg, 29. Septbr. Am Montag war große 
Cour bei den allerhöchſten Herrſchaften. Glänzende Uni: 
formen aller civilſſirten Staaten wogten auf den Stra: 
ßen. Beſonderes Aufſehen machten die ſchönen neuen 
Uniformen der Preußen, mit Pickelhauben, erinnernd 
an eine ſchöne poetiſche Vorzeit Deutſchlands. Dienſtag 
ſaß der König, trotz ſeines Alters und eines kleinen Un⸗ 
wohlſeins, das ihn an dſeſem Tage befallen hatte, rüſtig 
zu Pferde und machte das ganze, bedeutend anſtrengende 
Corps⸗Manöver mit. Von weſentlichen Unfällen iſt nicht 
die Rede; obgleich von der dänkſchen (holſteiniſchen) 
Kavalerle bei einem Choc auf ungünſtigem Boden ei⸗ 
nige 20 Mann aus dem Sattel kamen, ſo hat doch 
kein Soldat ernſtlichen Schaden genommen. Man be⸗ 
wunderte die ſchöne kräftige Haltung der ganzen Trup⸗ 
pen und das ſchöne übereinſtimmende Agiren der Corps 
aus den verſchiedenen Ländern. Der Herzog von 
Braunſchweig ſetzte ſich ſelbſt an die Spitze ſeiner 
Huſaren und führte mit denſelben verſchiedene ſehr ſchwie⸗ 
rige Manöver aus. Mittwoch führte uns der Feind in 
eine andere Gegend, wo zum Uebergange der Truppen 
über die Ilmenau mehrere Brücken geſchlagen wurden. 
Höchſt intereſſant war es zu ſehen, wie die mit Pon⸗ 
tons beladenen Wagen dle Abhänge herab kamen; im 
Nu waren die Wagen entladen, die Pontons in den 
Fluß geſchoben und in 13 Minuten waren alle drei 
Brücken fertig. Es wurde hiebei eine neue Art, Brük⸗ 
ken zu ſchlagen, nach der Birago'ſchen Methode in 
Anwendung gebracht, wobet die Pontons nicht gebraucht 
wurden, und es ſcheint uns dieſe Art noch vortheilhaf⸗ 
ter, indem die auf dieſe Art geſchlagenen Brücken von 
hannoverſchen Pionnieren unter der geſchickten und ein⸗ 
ſichtsvollen Leitung eines Ingenſeur⸗Offiziers in 9 Mi⸗ 
nuten hergeſtellt wurden. Bewunderungswürdige Ord⸗ 
nung und Harmonie herrſchten im Lager zwiſchen den 
Soldaten der verſchiedenen Armee⸗Corps. Das ganze 
Lager iſt alle Abende von tauſend Laternen erleuchtet. 
Gute Reſtaurationen findet man dort, wenngleich jedoch 
ſehr hohe Preiſe. Den daß Lager Beſuchenden iſt zu 
rathen, ſich in Lüneburg, wo die Wirthe noch die alten 
Preiſe behalten haben, mit Mundvorrath zu verſorgen. 
Unter der Kavalerie zeichnen ſich durch Schönheit und 


Brauchbarkeit der Pferde und Mannſchaft die h ie 
tiſchen und mecklenburgiſchen Dragoner 19 5 


N 
denburger. — Mittags um 4 Uhr verſammeln 0 
die höchſten Herrſchaften an der Eönigl. Tafel im Schlo 
150 Perſonen in glänzender Galla. Die eingeghenen 
fremden Offiziere ſpeiſen prachtvoll in einem Saat, 5 
gleich engliſche, belgiſche und ruſſiſche Offiziere 1 
Anzahl hier anweſend und von allen deutſchen By 
ſtaaten Offiziere geſchickt find, fo vermißt man fell, 
Weiſe die Kurheſſen, denen man, wie man hört, 
Urlaub verweigert hat. — Am 6. Oktober erwartet um 
den König von Preußen. Am Abend feiner Ani 
ift großer Zapfenftreich der ſämmtlichen Muſikchors 
10ten Bundes⸗Armee-Corps. Man macht hierbei g 
die Lüneburger Trommelſchläger aufmerkſam, melde, 
dieſem Abende mit Trommeln und Pfeifen Ouvertſz 
und Tänze aus großen Opern mit bewunderungswiß 
ger Geſchſcklichkeit vortragen werden. — Zum Glück 
Soldaten iſt durch den in dieſen letzten Tagen gefallen 
Regen der faſt nicht zu ertragende Staub gedänspf; 
Hamburger Omnibus find in großer Anzahl hier. Mit 
würdiger Weiſe ſind trotz der großen Einquartierung 
und des vielſeitigen Geſchreies von Ueberfüllung g 
Lüneburg doch noch viele Logis frei. — So eben him 
wir noch, daß die däniſche (holſteiniſche) Kavalerie geſtey 
in fo ſchöner Ordnung einen Choc gemacht habe, di, 
derſelbe auf den Wunſch des Herzogs von Braunfchnel | 
wiederholt worden iſt. — Das Lager wird noch zii 
Tage verlängert, wie authentiſch gemeldet wird. (H. 


Frankreich. A 


Paris, 29. Sept. Es herrſcht hier eine gewiß 
unbeſtimmte Unruhe, man möchte faſt ſagen, eh 
dumpfes Gähren. Man weiß nicht genau, ob dir 
Befeſtigungen dabei im Spiele find oder nicht. Doch 
iſt man nicht ohne Beſorgniß. 19 

In dieſem Augenblick find alle Repräſentanten dir 
hieſigen unabhängigen Preſſe bei Arago vereinigt, um 
Maßregeln gegen die Befeſtigungen von Paris 
diskutiren. Die Sache wird ſehr ernſt. Ein Brief, 
der in dem Commerce ſteht und von einem Artilferies 
Offizier unterſchrieben iſt, zeigt nach, daß in den Kate: 
matten Platz genug iſt für 2000 Feuerſchlünde, und 
daß dieſe bereit find, daß die Regierung die Nationalgarde 
auflöſen wird, und ſogar die Linie der Municipalgardt 
Platz machen wird. Daß die Preſſe aufhören wird, fr 
zu fein, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſer Brief me 
vieles Aufſehen. Die Armee übrigens iſt 1 


gen die Befeſtigung. Die Leute, die ſelbſt die Fo 
errichtet haben, haben Furcht vor ihrem eigenen Merk, 
— Giſtern wurde hier ein Herr Douville als Kom 
muniſt arretirt. Dieſer Douville war ehemaliger Mit 
arbeiter am Journal du peuple. Er wurde bei der letz, 
ten Wahl der Nationalgarde zum Kapitain gewählt, 
und hatte eine Stelle bei einem ſehr reichen Holzhändler, 
Der Poltzeipräfekt drohte dem Holzhändler, 0 
verlor ſeinen Platz, und gab ſeine Demiſſton. Do 

ville iſt übrigens Familienvater. — Man wußte hit” 
ſchon ſeit 14 Tagen, daß in Griechenland ſich etton 4 
Bedeutendes vorbereite. Jetzt weiß man ſicher, daß H 
Piscatory, der Franzöſiſche Geſandte, großen Einfluß alf 
den König Otto hatte, indem er ihm bewies, daß we 
er die Bedingung nicht annehme, ein An det 
bereit fet, ihn zu erſetzen. a 


& 


An den Forts von Paris arbeiten in dieſem Al” 
genblicke täglich 15,442 Menſchen, an dem Ringel 
nur 6995. — Man hat wentg Glauben an den G 
folg der Sendung des Herrn von Lagrenee nach Ching 
da die Engländer gleich nach dem Frledensſchluſſe Mi 
vier daſelbſt ihnen eröffneten Häfen mit Waaren Al 
Art auf mehrere Jahre überſchwemmt haben. — N 
Breſt ſind Befehle ergangen, mehrere Kriegs ſchifft 
ſchleunigſt fegelfertig zu machen; die Flotte des Mill 
meeres ſoll bedeutend verſtärkt werden; man glaubt, 
Frankreich ein ſtarkes Geſchwader nach dem N 
räus ſenden werde, um den fernern Machingtſol 
Rußlands (2) in Griechenland vorzubeugen. — Di 
Dampfſchiff Mentor erhielt ſogleich wieder Depeſehl 
von Paris und ging ohne Aufenthalt nach Athen L 
rück. Wenn man übrigens bemerkt, welche großen El 
rüſtungen England macht, und wie es nach und nach ine 
Bai von Cove eine furchtbare Flotte verſammelt, wie gen 
reich neuerdings auf feine Marine einen außerordentlich 
Kredſt von 6 Millionen verwendet, wie die Beſucht 
Königin Victoria in Eu und Brüffel, des Ku 
von Rußland in Berlin gerade in eine Zeit f 
wo eine Revolution in Spanien, eine in ON! 
chenland ausgebrochen ſind, wo es in e 


heftigſte gährt, wo bewaffnete Aufſtände in Oberſtelln 
und eine gefährliche Stimmung in Neapel und © 
lien ſich zeigen, wo faft gleichzeitig meitvergegte JUN, 
ſchwörungen in Polen und Paris entdeckt werden, W 
die Legitimiſten conſpiriren und elnen Boſtilen⸗ EHEN 
von 1789 gegen die Forts und die Regierung 97 
niſiren wollen; ſo darf man ſich nicht wunden uche 
den Börſenmännern Angſt wird und die Jon 
fallen als ſteigen. — Der am 21ſten von Algier 
Marſeille eingelaufene Pharamond hat auf der 


5 a gc von ſieben 
n, deren Flagge er n t erkennen konnte. 
2 Flotte lag am ten noch vor Mitylene. 
— Berichte aus Griechenland melden, daß von dem 
neuen Ministerium Metaxas und Schinas der ru ſ⸗ 
ſiſchen, Londos und Melas der engliſchen, und 
Palamibis und Monſolas der franzöſiſchen 
Partel angehören, und daß alfo nur der einzige Kan a⸗ 
zig, der Freiheitskämpfer von 1820, der griechſſchen 
Natlonalpartei angehört. Was kann bei dieſer miniſte⸗ 
riellen Olla Potrida herauskommen? — Außerdem er⸗ 
fährt man, daß König Otto einen Orden von Eiſen, 
für Alle, die an der Bewegung des 15. Sept. Theil 
genommen haben, geſtiftet hat. Sollte der Ortent auch 
fin Spanien bekommen? Der miniftevielle Globe nennt 
die Bildung des Königreichs Grſechenland: la plus 
grosse betise de la restauration. Bezeichnend iſt 
die Wahl eines eiſernen Ordens, ſowohl um dle eiſerne 
Nothwendigkeit der Lage, als den kritiſchen Zuſtand der 
Finanzen anzudeuten. N E. 3) 

Mancher Leſer erinnert ſich vielleicht noch des Abbe 
Contrafatto, deſſen Prozeß vor ſechszehn Jahren ein 
fo großes Auſſehen erregte da er Anlaß zu dem Streitz 
gab, ob bei einem Priefter die Wirkung der Geſetze ge⸗ 
hemmt werden dürfe oder nicht. Der Abbé war eines 
unnatürlichen Verbrechens gegen ein fünfjähriges Mäd⸗ 
chen angeklagt. Die damals fo mächtige geiſtliche Par⸗ 
tei verſuchte alles Mögliche, ihn den Gerichten zu ent: 
ziehen, doch das Geſetz behielt die Oberhand, und der 
durch jene Intriguen aufs höchſte geſteigerte Volksun⸗ 
wille erhielt ſeine volle Genugthuung. Contrafatto wurde 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, Ausſtellung an den 
Pranger und Brandmahl verurtheilt und das Urtheil 
auch in der That vollzogen, und er im Januar 1828 
nach dem Bagno zu Breſt abgeführt. Er benahm ſich 
indeſſen dort ſo ausgezeichnet, daß nach 10 Jahren (1838) 
der König ſeine Strafe in lebenslängliches Gefängniß zu 
Rennes verwandelte, unſtreitig auch auf Verwendung 
der noch immer mächtigen Partei, die ſich ſchon bei 
feiner Verurheilung alle Mühe gab, ihn zu retten. Jetzt 
hat der Abbé abermals eine mildernde Umwandlung ſel⸗ 
ner Strafe erhalten, indem die Zeit ſeiner Haft nur 
noch auf 4 Jahre beſchränkt iſt. Contrafatto iſt ein 
Corſe und jetzt 44 Jahr alt. 


Spanien. i 

Den „Debats“ wird aus Madrid unter dem 22, 
Septbr. geſchrieben: Die proviſoriſche Regierung hat bis 
jetzt der Inſurrektion, welche von Tag zu Tag eine dro⸗ 
hendere Haltung annimmt, kräftig Widerſtand geleiſtet, 
obwohl diejenigen, auf deren Ergebenheit ſie am meiſten 
zählen zu dürfen glaubte, mehrmals eine unheilvolle Un⸗ 
ſchlüſſigkeit an Tag gelegt haben. So war der Gene⸗ 
ral Concha zum Oberbefehlshaber der Arragoniſchen Ar⸗ 
mee ernannt worden, aber nachdem er eine Zeitlang ge⸗ 
zögert, dieſe wichtige Miſſion anzutreten, ſchlug er ſie 
definitiv aus. Vergeblich ſtellte ihm das Miniſterium 
die günſtigſten Bedingungen, vergebens brachte es ſelbſt 
alle in ſeiner Lage nur möglichen Opfer. Es verſprach 
eine beträchtliche Armee vor Saragoſſa zu ſammeln, es 
ſtand ihm für die Truppen, über deren Treue es die 
befriedigſten Berichte erhalten; es gab ihm Vollmacht, 
feinen Generalſtab in der Armee auszuwählen, ſicherte 
ihm bei ſeiner Rückkehr die Stelle eines General-In⸗ 
ſpektors der Infanterie und bot ihm vor der Hand 
600,000 Realen als erſte Kriegskoſten an. Alles um⸗ 
ſonſt; ſei es Rivalität gegen Narvaez, ſei es Furcht, 
ſich zu kompromittiren, Concha beharrte bei feiner Weiz 
gerung. Indeß iſt die Regierung entſchloſſen, bis zum 
Letzten auszuhalten. Falls die Lage ſich verſchlimmerte, 
beabſichtigt ſie, die Majorität der Königin unmittelbar 
zu erklären, das Geſetz von 1822, welches die geſetzliche 
Thätigkeit der Elvilbehörden aufhebt, in Madrid zu pro⸗ 
klamiren, kurz alle Mittel anzuwenden, um den Zuſam⸗ 
mentritt der Corles, welche für viele Perſonen ein ſchwer 
zu löſendes Problem würde, abwarten zu können. — 
Die Madrider Wahlen ſind heute noch nicht proklamirt 
worden, allein das Reſultat iſt ſchon bekannt. Die 
parlamentariſche Partei hat in der Provinz Madrid ei⸗ 
nen unerwarteten Sieg davon getragen, ſie hat eine 
Majorität von 800 Stimmen erhalten. Zu Deputir⸗ 
ten wurden ernannt die Herren Cortina, Martinez de 
la Roſa,, Cantero, Caſa Irujo, Gonſalez Bravo, Sar⸗ 
torius und Montalvan. (Die Wahlen für die Stadt 
ſelbſt hatten ſich bekanntlich mit einer Mehrheit von 
300 Stimmen für die Esparteriſch⸗ Franscisqultiſche 
Partei entfchieden. In den Baskiſchen Provinzen er: 
halten die fuetiſtiſchen Wahlkandidaten entſchieden die 
Majorität,) 

(Telegraphiſche Depeſchen:) „1) Bayonne, 28ſten 
Septbr. Am Abend des 25ſten wurde Saragoſſa von 
General⸗Kapitain eng blokirt. Es fehlte in der Stadt 
an Lebensmitteln. Die Inſurgenten wollten einen Aus⸗ 
fall machen; allein auf die Nachricht von der Ameiller 
angehängten Schlappe unterließen fie ſolches. — Ma⸗ 
drid war am Abend des 21ſten ruhig. 

2) Perpignan, 25. Septbr. Die Junta von 
Gerona hat vorgeſtern eine drohende Proklamation ge⸗ 
gen die Ruheſtörer erlaſſen. Amettler langte Abends 
mit 14 Mann an und verlangte Kationen für 2500. 


der balearlſchen 


— 1841 = 


Es herrſcht große Verwirrung.“ — Prim ſoll Amett⸗ 
ler's Corps nach einem hartnäckigen Kampfe geſchlagen 
und zerſtreut haben. 300 Mann waren geblieben, 150 
gefangen genommen worden, Amettler verfolgt und in 
das Gebirge entflohen. 

Portugal. 

Liſſabon, 18. Sept. General Zurbano, der, 
wie erwähnt, den 7ten in Oporto ankam, und auf Be⸗ 
fehl des dortigen Militär⸗Gouverneurs in dem Schloſſe 
Foz eingekerkert wurde, iſt auf Anordnung der Regie: 
rung wieder freigelaſſen worden und befindet ſich jetzt 
hier. Sein Unglück hat ihn, dem äußeren Anſchein 
nach, ganz niedergebeugt, und ſeine frühere Kraft völlig 
gelähmt. Von Zeit zu Zeit kommen noch immer An⸗ 
hänger Eſpartero's über die Grenze, zum Theil in den 
kümmerlichſten Umſtänden. 


Griechenland. 

Ueber die Bewegung in Athen haben wir noch 
weſtere Mittheilungen erhalten, welche hier und da die 
Angaben des Obſervateur Grec theils ergänzen, theils 
berſchtigen. Alles war zwiſchen den Chefs der Revolu⸗ 
tion ſchon lange vorher berathen und beſchloſſen. Das 
Zeichen zum Ausbruche der Bewegung wurde durch drei 
Flintenſchüſſe gegeben, die aus dem Hauſe des Herrn 
Macriani, des Präſidenten des Stadt⸗Rathes von Athen, 
abgefeuert wurden. Alsbald ließ der Platz-Komman⸗ 
dant und Chef der Palikaren, Calergi, ſeine Truppen 
unter die Waffen treten und marſchirte an ihrer Spitze 
nach dem Palaſte des Königs. Alles ſchlief im Pa⸗ 
laſte und in der Stadt. Calergi beſetzte alle Zu⸗ 
gänge; hierauf ſtimmten die Chefs und ihre Soldaten 
den Ruf nach einer Conſtitution an. Jetzt erſt fuhren 
die Bürger aus dem Schlafe auf; die Einen ſtiegen 
die Dächer, die Anderen kamen auf die Straßen; raſch 
wuchs die Meffe an, und Alles, in Uebereinſtimmung 
mit den Pallkaren, rief nun: „Conſtiution und 
fort mit den Fremden.“ Inmitten dieſes Tumults 
empfing König Otto, getrennt von feinem Miniſter⸗ 
Rathe und blos von ſeiner Dienerſchaft umgeben, die 
Chefs der Inſurgenten und ertheilte die Unterſchriften, 
welche man von ihm begehrte. Außer den in unſeren 
Blättern bereits gegebenen wurden am 15ten noch ver⸗ 
ſchiedene Dekrete veröffentlicht, welche wir hier folgen 
laſſen: 

Proklamation des Miniſter⸗Rathes an die 

griechiſche Nation. 

Hellenen! Eure Wünſche ſind endlich erfüllt. Das 
Volk, die Garniſon der Hauptſtadt und der Staats rath 
haben heute Sr. Majeſtät die Wünſche des Landes, be⸗ 
treffend die Einberufung einer General-Verſammlung 
der Natlon und die definitive Verfaſſung des Staates, 
ausgedrückt. Se. Majeſtät haben geruht, dieſe Wünſche 
aufzunehmen und uns die Leitung der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten anzuvertrauen. Wir beeilen uns, Euch dieſe 
freudige Nachricht mitzutheilen, und fordern Euch hier⸗ 
mit zur Erhaltung der vollkommenſten Ruhe und Ord⸗ 
nung auf, damit der Zweck der öffentlichen Wohlfahrt 
deſto leichter erzielt und zugleich bewieſen werde, daß 
wir Alle die wahren Intereſſen des Vaterlandes, ſo wie 
die ehrbarſten Mittel, die denſelben günſtig und nützlich 
ſein können, zu würdigen verſtehen. Dadurch, daß Ihr 
dieſe würdevolle Haltuug bewahren und, den beſtellten 
Obrigkeiten gegenüber, ehrfurchtsvoll bleiben. wollt, ge: 
währt Ihr uns die Zeit und die Unterſtützung, deren 
wir bedürfen, um mit Sorgfalt die Einberufung der 
National-Verſammlung, wovon man die Befeſtigung 
des conſtitutionellen Thrones in unſerem Vaterlande, 
ſo wie die glückliche Zukunft deſſelben, erwartet, in der 
Friſt von 30 Tagen, zu bewirken. Athen den 3. (15.) 
September 1843. — Der Miniſter⸗Rath. Metaras, 
Präſident. Londos. Mel as. Higas. Droſos. 
Kanaris. Schinas. 

Otto von Gottes Gnaden König von Grlechen⸗ 
land. Auf den Vorſchlag Unſeres Miniſterrathes haben 
Wir beſchloſſen und befehlen hiermit: 

I) Ale Ausländer, welche ſich gegenwärtig im 
Dienſte Unſeres Staates befinden, mit Ausnahme der 
früheren Philhellenen, ſollen aus demſelben entfernt 
werden. - 

2) Unſere Miniſter werden ſo bald als möglich die 
gegenwärtige Verordnung zur Ausführung bringen, in⸗ 
ſofern fie die betreffenden Zweige ihrer Verwaltung be⸗ 
trifft. Sie bleiben beauftragt, die gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung zu unterzeichnen, zu veröffentlichen und zu voll⸗ 
ſtrecken. Athen, den 3. (15.) September 1843. — 
(unterz.) Otto. Metaxas, Präfident des Miniſter⸗ 
Raths. Londos ꝛc. 

Otto, von Gottes Gnaden König von Griechen: 
land. Da Wir auf den Vorſchlag Unſeres Staats: 
Rathes den Tag des 3. (15.) September als ein Na⸗ 
tional⸗Feſt und glorreich für die Garniſon, die Bürger 
von Athen und für Jedermann, der an den Ereigniſſen 
dieſes Tages Theil genommen hat, betrachten wollen, fo 
haben Wir beſchloſſen und befehlen hiermit: 

R 1) Der Tag des 3, (15.) September, Vorbote elner 
glänzenden Zukunft für das Königreich, iſt zum Natio⸗ 
nal⸗Feſt geweiht. a 

2) Eine Medaille aus Eſſen, die auf der Vorder⸗ 
feite die Inſchrift: III. Zexzreußgıov 1843, und auf der 
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Kehtſeſte: Zorzuynarızos Ogovas (conſtitutioneller Thron) 
tragen und an einem purpurrothen Bande hängen wird, 
ſoll unter die Garnſſon der Hauptſtadt, unter die Bür⸗ 
ger von Athen, und unter diejenigen, welche an den 
Ereſgniſſen des erwähnten Tages Theil nahmen, ver⸗ 
theilt werden. 

Unſer Miniſter⸗Rath wird die gegenwärtige Verord⸗ 
nung unterzeichnen und vollſtrecken. — Unterz. Otto. 
— Unterz. Metapas, Präſident, Londos, Melas c. 

Es ſcheint, daß die Inſurgenten befürchteten, die 
fremden Geſandten möchten dem König den Rath er⸗ 
theilen, dem Begehren feiner Nation zu widerſtehen. 
Darum ließen ſie die fremden Geſandten erſt dann vor, 
nachdem der König alle Dekrete und Verordnungen 
unterzeichnet hatte, welche ihm das Minifterium und der 
Staatsrath zu Annahme vorlegten. Man verſichert, daß 
die fremden Geſandten gemelnſchaftlich eine Note an 
Herrn Metaxas, den Präſidenten des neuen grlechiſchen 
Minifteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, richteten, um ſich wegen der an einem Tage 
zweimal erfolgten Verletzung der ihnen zuſtehenden Pri⸗ 
vilegien, denen zufolge ſie das Recht haben, in ſolchen 
Fällen ſogleich ſich um die Perſon des Monarchen zu 
verſammeln, zu beſchweren. Man kennt noch nicht die 
Antwort des Herrn Metapas, der indeſſen ſich beeilte, 
an die Repräſentanten von Frankreich, Großbritannien 
und Rußland, als die drei Schutzmächte, ein Manifeft 
zu adreſſiren, worin er die letzten Ereigniffe von Athen, 
und die durch dieſelben hervorgebrachte Aenderung der 
abſoluten Königlichen Gewalt in eine conftitutionelle Re⸗ 
gierungsform, zu rechtfertigen ſich bemühte. 

Daß die fremden Geſandten nicht ohne Beſorgniß 
waren, daß neue Unruhen ausbrechen, und die Perſon 
des Königs Dito mehr oder weniger bloß geſtellt blei⸗ 
ben könnte, geht daraus hervor, daß ſie nicht nur am 
3. (15.) September Abends längere Zeit an der Seite 
des Königs blieben, ſondern auch am 4. (16.) und 5. 
(17.) mehrmals in dem Königlichen Palaſt erſchienen, 
um der griechiſchen Nation augenſcheinlich zu machen, 
daß König Otto unter dem Schutze aller europäiſchen 
Mächte ſtehe, und daß mithin die Griechen für jede noch 
ſo geringe Verletzung der Majeſtät ſelner Perſon ver⸗ 
antwortlich gemacht werden würden. Die melften Aus⸗ 
länder, die in griechiſchen Dienften fanden, reichten ſo⸗ 
gleich ihre Demiſſion ein, und ſtellten ſich unter den 
Schutz ihrer reſp. Geſandten. (A. Pr. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

* Breslau, 4. Oktober. Der heut ſtattgefundene 
Auktlons⸗Verkauf der von dem Verein zur Ver⸗ 
mehrung der Vollblutpferde in Schleſien an⸗ 
gekauften Vollblut⸗Stuten hat ein ſehr glänzendes Re⸗ 
ſultat geliefert. Nur 2 Stuten von 42 haben einen, 
nicht in unſerer Provinz anſäſſigen Käufer gefunden. 
Die Käufer der übrigen waren: Graf Frankenberg, 
v. Gilgenheimb, Graf Vork, v. Rieben, Prinz 
Biron, Graf Sierstorpff, Graf Henckel, Graf 
Stoſch, Graf Garſchin, Graf Hochberg, Graf 
Saurma, Graf Sandretzki, Graf Pückler, Kom⸗ 
merzienrath Ruffer, Graf Schaffgotſch, Graf 
Renard, Amtsrath Heller, v. Tſchirsky, Durant, 
v. Lieres, Graf Schweinitz, Lübbert. Es wurde 
gezahlt: für 3 Stuten über 400 Ld'rs., für 4 über 300, 
für 11 über 200, für die übrigen, 2 ausgenommen, 
über 100 Ld'rs. Die beiden Hengſte „Flambeau“ und 
„D'Egville“ find im Beſitze des Vereins geblieben. 


* Handels⸗Bericht. + 


Breslau, 5. Oktober. Die günſtigen Erwartun⸗ 
gen, welche man für dieſen Wollmarkt hegte, realiſiren 
ſich nicht. 

Zwar ſind die geringen Beſtände von felnen und 
mittelfeinen Wollen zu einer Preis⸗Erhöhung von 2—3 
Rthl. gegen den Frühjahrsmarkt ſchnell verkauft worden 
und das Wenige, was davon noch in erſter oder zweiter 
Hand iſt, blieb nur wegen überſpannter Forderungen 
der Inhaber bis jetzt unverkauft, aber die ordinalten 
polniſchen und galtziſchen Wollen, welche in dleſem 
Markte die Hauptrolle ſpielen, genoſſen weniger Frage 
und konnten ſelbſt nicht die vorjährigen Preife bedingen. 
Die fremden Käufer langten am Montage in ziemlich 
großer Anzahl hier an, auch die Engländer, obwohl 
größtentheils abweſend, ließen durch ihre Agenten ein⸗ 
kaufen; dennoch trat am Dienſtag ein Stlllſtand im 
Geſchäft' und eine entſchledene Flaue ein, in Folge 
ſchlechter Berichte über die Tuch-Meſſe in Leipzig. Die 
inländiſchen Fabrikanten zogen ſich vom Markte zurück 
und die Ausländer, die verminderte Concurrenz benugend, 
wollten nur zu niedrigen Preiſen kaufen, in welche ſich 
aber Inhaber nicht fügen mochten. Am Nachmittage 
brach der Markt ab wegen des herannahenden jüdiſchen 
Feſtes, ruhte geſtern gänzlich und wurde erſt heute wie⸗ 
der aufgenommen. Da Inhaber ſich nun nachglebiger 


gigen, wurden diesen Morgen  ziemtich bedeutende Un 


füge gemacht, zu Preifen, die 2—3 Rthl, pro Centner 
niedriger als voriges Jahr anzunehmen find. Obgleich 
eine Weberficht ſchwer iſt, ſtellt ſich doch foniel heraus, 
daß unſere Fabrikanten nur wenig kauften, das Meifte 


verdient, wurden am Schluſſe gerufen. 


aber von den fremden Käufern 
men wurde. 

Von Leipzig meldet man, daß dahin zu dleſer Meffe 
ein außergewöhnlich großes Quantum von wollenen 
Tuchen zum Verkauf gebracht wurde, welches zum größ⸗ 
ten Theile aus ordinaiten Gattungen beſteht. 

Bei Anfang der Meſſe ging das Geſchäft recht 


aus dem Markt genom⸗ 


ſchlank von ſtatten; ordinaire Tuche bedangen die Preife 


der letzten Meſſe, felnmittel und feine ſogar noch bar 
über. Als jedoch von Tag zu Tag größere Zufuhren 
eintrafen, der Begehr aber nachließ, konnte ein Preis⸗ 
druck nicht ausbleiben; ordinaire Tuche mußten 2 Rthl. 
pro Stück billiger erlaſſen werden und wird davon auch 
Vieles unverkauft bleiben müſſen; feine Tuche find da⸗ 
gegen faſt ganz geräumt. 


Theater. 


Die abenteuerliche Poſſe „der Weltumſegler 
wider Willen“ hat bei der erſten Aufführung am 4. 
d. M. vielen Beifall gefunden, der ſich bel einer zweck⸗ 
mäßigen Verkürzung der Längen in vielen Scenen künf⸗ 
tig jedenfalls nicht wenig ſteigern wird. Die Haupt⸗ 
darſteller Hr. Wohlbrück und Mad. Meyer, der 
Regiſſeur Hr. Rottmeyer und Herr Dekorateur 
Pape, dem die, überhaupt glänzend ausgeſtattete Poſſe 
mehrere neue Dekorationen verdankt, beſonders die im⸗ 
poſant ſchöne Schluß ⸗Dekoration „der Waſſerpallaſt 
Neptuns“, welche mit einem wahrhaften Beifalls⸗Sturme 
begrüßt wurde, und für ſich allein den Beſuch des Stückes 
Wir werden 


auf Stück und Aufführung zurückkommen. L. S. 


Aus Schlefien, 29. Septbr. Unter dem neuen 
Fürſtdiſchof geht die kirchliche Verwaltung ihren Gang 
ruhig fort. Indeſſen behält die römiſche Bewegungs-, 
d. i. Reactionspartei die frühere Gewohnheit bei, ihre 
Wünſche dem neuen Oberhirten nicht unmittelbar, ſon⸗ 
dern durch das Medium ausländiſcher Blätter bekannt 
zu machen. Die balrifhe Sion, in unſerer Provinz von 
den Katholiken viel geleſen, wird dazu beſonders benutzt. 
Unter den mancherlei nicht gerade immer verwerflichen 
Wünſchen, welche dabei zu Tage gefördert werden, er⸗ 
fährt man dadurch bisweilen etwas Merkwürdiges. So 
wird z. B. bei Gelegenheit des Antrags auf Revlſion 
des Rituals für die Prieſter der Breslauer Diözefe be⸗ 
merkt, daß das alte Ritual in allen ſeinen Beſtimmun⸗ 
gen nicht wohl beizubehalten wäre, weil es ausdrücklich 
vorfchriebe, daß diejenigen Proteſtanten, welche zu der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche übertreten, zur Strafe von 
dem Prieſter gegeißelt werden müßten, ehe ſie vom Banne 
losgeſprochen werden könnten. So römiſch geſinnt, wie 
der ſchleſiſche Antragſteller in der Sion auch iſt, fo ge⸗ 
traut er ſich doch nicht, zu verlangen, daß dieſer echt 
römiſche Ritus in Schleſien beibehalten werde. Um jedoch 
in Rom und am Rhein nicht anzuſtoßen, ſucht er den Grund 
zu ſeiner liberalen Meinung in der Beſchränkung, welcher 
das Römerthum in Preußen angeblich unterworfen wäre. 
Er ruft deshalb aus: „Wo würden wir hinkommen, 
wenn wir es verſuchen wollten, dies Gebot in unſerm 
preußiſchen Staat in Ausführung zu bringen!“ Dieſe 
Furcht, daß der Staat die römiſche körperliche Züchti⸗ 
gung Derer, welche kathollſch werden, verhindern werde, 
iſt in Preußen und wohl überall eine irrthümliche. Es ge⸗ 
ſchehen die Uebertritte der Convertiten wenigſtens in prote⸗ 
ſtantiſchen oder gemiſchten Ländern nicht öffentlich. Man 
erfährt ſie in der Regel erſt nachher, wenn ſie auf der Stube 
oder in der Sacriſtei des bekehrenden Priefters ſtattgefunden 
haben. Was kann den Letztern alſo verhindern, einen ſolchen 
Uebertreter, ſo lange er noch Ketzer iſt, für ſeine ketze⸗ 
riſche Bosheit körperlich zu züchtigen! Sieht es doch 
kein Unbetheiligter, folglich kann auch Niemand darüber 


= 1842 — 
klagen. Wo aber kein Kläger iſt, iſt auch kein Richter. 
Ueberdies wird kein Proteſtant ſich darüber beſchweren, 
daß die Ueberläufer ins römiſche Lage eine keinesfalls 
gefährliche Züchtigung erhalten, und die Römiſchen wer⸗ 
den es auch dem Staate nicht denunciren, wenn ein 
Ketzer nach Vorſchriſten der canonifhen Geſetze beſtraft 
wird. Wer ſoll ſich alfo darüber beſchweren? 
D. A. Z.) 


Mannigfaltiges. 

— Der Monſteur belge meldet: „Der Königliche 
preußiſche Kapellmelſter, Herr Möſer, einer der ausge⸗ 
zeichnetſten deutſchen Muſiker, hat die Ehre gehabt, von 
Sr. Majeſtät dem Könige der Belgier eine ſchöne gol⸗ 
dene Medaille, als Zeichen der Anerkennung für eine 
große muſikaliſche Compoſitlon, welche er Sr. Majeſtät 
gewidmet, zu empfangen.“ Das genannte Blatt macht 
ſeine belgiſchen Leſer zugleich darauf aufmerkſam, daß 
Herr Möfer der Vater des jungen Viollniſten iſt, deſſen 
Talent in Belgien zu wiederholten Malen fo viel Bei⸗ 
fall gefunden, und der von de Beriot zu ſeinen ausge⸗ 
zeichnetſten Schülern gezählt werde. 

— Man meldet aus München vom 29. Sept.: 
„Dieſen Morgen haben wir einen erſten Schnee er: 
halten, welcher auf der Mordfeite der Dächer ſelbſt dem 
ſpätern Regen einige Stunden lang trotzte. Im Hoch⸗ 
gebirge hat es ſeit 8 Tagen ohne Unterbrechung ge⸗ 
ſchneit.“ ; 

— Eines der gewöhnlichſten Mittel der Sitten: 
loſigkeit in Paris iſt die Verwechſelung der Trach⸗ 
ten belder Geſchlechter, beſonders aber das Anlegen von 
Mannskleidern durch Frauen. Es fragt ſich, ob es un: 
erlaubt iſt? So thätig auch die Geſetzgebungsmaſchinerie 
in unſern Staaten ſein mag: immer bleibt noch man⸗ 
cherlei möglich, worauf fie ihre Gebote und Verbote zu 
erſtrecken verſäumt. Dies ſcheint hier mit dem Tracht⸗ 
wechſel der Fall. So ſtand neulich in Toulon ein 
Mädchen vor Gericht, welches in Mannskleidern eine 
Unmaſſe von Schwindeleſen und Betrügereien begangen 
hatte und ſich hartnäckig weigerte, Frauenkleider anzule⸗ 
gen. Im Gefängniſſe hatte die Verwaltung fie kraft 
ihrer Disziplinargewalt dazu gezwungen, am Tage der 
öffentlichen Gerichtsverhandlung mußte man ihr aber 
wieder freien Willen laſſen, und fo trat fie in Manns⸗ 
kleidern auf. Einſtweilen iſt ſie jetzt zu zwel Jahren 
Gefängniß verurtheilt und während dleſer Zeit alſo aber⸗ 
mals der Gefängnißdisziplin unterworfen. Wenn ſie aber 
frei kommt, erklärt ſie ſchon jetzt, wieder Mannstracht 
anlegen zu wollen und es auf den Ausſpruch der Ge⸗ 
richte ankommen zu laſſen, da, wle ſie behauptet, die 
Tracht eine Modeſache ſei, um die kein Geſetz ſich zu 
kümmern habe. Uebrigens fallen bel dieſer Sitte oder 
vielmehr Unſitte nicht felten auch komiſche Auftritte vor. 
So weckte neulich ein Feſtungsbauarbeiter ſeinen Schlaf⸗ 
kameraden, mit welchem er ſeit mehren Monaten, nach 
einer in Frankreich, bekanntlich ſelbſt im Heere noch vor⸗ 
kommenden Sitte, das Bett theilte, und erſuchte ihn, 
eine Hebamme zu holen. Der müde Kamerad fand den 
Spaß höchſt unzeitig, und es koſtete große Anſtrengung, 
ihn zu uͤberzeugen, daß die Sache ernſthaft gemeint ſei. 
Sie war es aber wirklich, und die Verkleidung hatte 
den Zweck, einen höhern Arbeitslohn zu erhalten. 


— Die Freiburger Ztg. meldet aus Tübingen: 
„Vor dem hieſigen Gerichtshofe iſt in dieſen Tagen ein 
literariſch merkwürdiger Prozeß entſchieden worden. Be⸗ 
kanntlich hat unſer verdienſtvoller Lehrer der Geſchichte, 
Prof. Haug dahier, vor 3 Jahren bei Lie ſching in 
Stuttgart eine allgemeine Geſchichte der Menſch⸗ 
heit herauszugeben angefangen. Das Werk war auf 
6 Bände berechnet, wovon indeſſen nur die beiden erſten 
Hefte erſchienen, die mit verdientem allgemeinen Bei⸗ 


Aubin gehörige Schäferei ſtürzte ein und erſchlug y 14 


* 


fall aufgenommen wurden, fo daß man der g 
Fortſetzung ſehnlichſt entgegenſah. Leider konnte 
aber der beſcheidene Gelehrte nicht hierzu lffigun 


weil ihm allein fein Werk nicht genügte. Der Kt 
klagte indeß bei hieſigem Gerichtshofe auf Schade liger 
und ſchlug feinen lucrum cessans, der ihm bei 4 


lung des Vertrages zu Theil geworden wäre, 15 00000 


Fl. an. Der Gerichtshof ermäßigte die enot 65 
derung auf 6000 Fl., und verurtheilte den Ahlen 
Profeſſor zu deren Zahlung. Wie wir hören, Mn 
fer keine Appellatlon nachſuchen wollen, ſondern Bud 
lung der Summe ſich verſtehen. Gewiß in Rae 1 
ſchreibfertigen Tagen ein ſeltenes und merkwüſg 
Beiſplel literariſcher Beſcheidenheit, die der Kenner dig, 
fach anderwärts, nur gerade hier nicht wünſchen um. 
— Ein Dienſtmädchen in Charlottenburg fand aug 
am 1. d. M. früh vom Kohlendampfe erſtickt in 
Bette vor. Ein zweites Dienſtmädchen, das mit y 
erſtern in einer Stube ſchlief, wo am Abende vg 
auch friſch gewaſchene Wäſche zum Trochh 
aufgehangen war, ſchien ebenfalls leblos zu fh 
Es gelang jedoch den ärztlichen Bemühungen, es tik 
in das Leben zurückzurufen, obwohl bis jetzt an ſeing 
Wiederaufkommen noch immer zu zweifeln iſt. 
— In der Gegend von Narbonne hat der m 
haltende Regen eine furchtbare Ueberſchwemmung hy 
beigeführt. Das Waſſer ſtand 2 ½ Fuß höher, als ( 
der Ueberſchwemmung von 1772 und riß die Hau = 
mit ihren Bewohnern hinweg. Ein trauriger 0 N 


war der todte Körper einer Mutter mit der Leiche ih 
Kindes in den Armen. In Bize wurden 14, in Sg 
leles 12 Häuſer hinweggeriſſen. In Orvaiſons fie 
20 Häuſer ein. Eine dem Baron Bourlet de G 
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ganze Merinohterde. Die diesjährige Weine rndte y 
Gegend iſt verloren und alle alten Vorräthe find dip 
verdorben oder vernichtet. Auch bei Toulouſe ſtand di 
Waſſer 8 Fuß höher, als bei der Ueberſchwemmung in 
Jahre 1809, und riß die Brücke hinweg. 3 
— Das badiſche Volksſchulblatt vom 25. Ju 
1843 gibt folgende Skizze einer öffentlichen Schulpel⸗ 
fung in Fr —g. Fr. Was können wir vom Wurm 
lernen? Antw. Daß der Menſch nur von oben, vom 
Himmel feine Nahrung nehmen und ſich himmiluälts 
erheben foll; denn wenn es regnet, kommt der Min 
aus der Erde heraus und ſaugt die Regentropfen , 
die vom Himmel fallen. Fr. Gut. So können wir 
Gott aus der Natur erkennen, fo reden die Thiere zl 
uns; aber auch ſonſt noch können wir Gott erkennen 
Was lernen wir vom Echo? Wenn ein Menfc in 
Walde, wo ein Echo iſt, ruft: Gott iſt keiner! mi 
antwortet das Echo? Antw. Einer. Fr. Wenn er rut 
Gott, gepriefen ſei dein Namen! Antw. Da ruft 
Amen! sc 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
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Zur Beantwortung mehrſeitiger Anfragen bemerkt die 


unterzeichnete Direktion, daß die Anzahl der Ginla⸗ 4 


gen zu der diesjährigen Geſellſchaft, bis zum 4 7 

September c. betragen hat: „14,406“. 4: 

Zugleich macht diefelbe darauf aufmerkſam, daß nad * 

$$ 4 und 10 der Statuten mit dem 2. November“ 

die diesjährige Geſellſchaft abgeſchloſſen wird. 

Berlin, den 30. September 1843. . 
Direktion der Preußiſchen Renten- 

Verſicherungs⸗Anſtalt. 3 

Breslau, den 5. Oktober 1843. 6 34 

C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent, 
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. Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag, zum zweiten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. W. Emden. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 

ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn. Pape. 

Von heute an: 


Einlaß 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Unſere heute ſtattgeſundene Verlobung zei⸗ 
gen wir hiermit unſeren Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an. 
8 den 1. Oktober 1843. 
Amalie Hoeniſch. 
W. Lübeck auf Schmardt IV. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 3. d. M. zu Sprottau vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. 0 
Breslau, 5. Oktober 1843. 
Dr. Mo ritz Elsner. 
Louiſe Elsner, verw. geweſene 


Zöllner, geb. Kreis, 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Walli Paur, geb. Kriſchke. 
Eberhard Paur. 

Siegda, den 4. Oktober 1843. 


Entbindungs - Anzeige. 

Die geftern Abend um 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben zeige ich Verwandten und 
Freunden, anſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt hierdurch an. 

Wartenberg, den 3. Oktober 1843. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 2ten d. in Wieſen vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. Oktober 1843. 
Heinrich Poehlmann, 
Jenny Poehlmann, geb. Walzel. 


Ent bindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh um 4 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Charlotte, 
geb. Großmann, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Oktober 1843. 


M. B. wird ersucht, sich wegen noth- 
wendigen Mittheilungen auf der Reusche- 
Strasse gütigst einzufinden. V. 


darüber ſei. 


Herrmann, Apotheker. 


als Wittwe. 


Albert Scharfenberg, 
als Kinder. 


gaſſe Nr. 5, par terre. 


Todes⸗Anzeige. 

Im tiefſten Schmerze zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 27. Septbr. 
erfolgten Tod unſers innig geliebten Gatten 
und Vaters, des Thier⸗Arztes und Frei⸗Guts⸗ 
Beſitzers Carl Scharfenberg, in dem Al⸗ 
ter von 60 Jahren, ganz ergebenſt an. Wer 
den Verblichenen kannte, weiß es, wie groß 
dieſer Verluſt, und wie gerecht unſer Schmerz 


Naſelwitz bei Zobten a. B. d. 5. Octbr. 1843. 
Thereſia Scharfenberg, geb. Joppich, 


Beata Jentſchke, geb. Scharfenberg, 
Au guſtin Scharfenberg, Capellan, 
Thereſia Weiſſer, geb. Scharfenberg, 
Mathil de Scharfenberg, 

Erneſtine Scharfenberg, 


Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
tatiskirche, Sonnabends den 7. Oktober, 
früh 9 Uhr, iſt 3. Mof. 16, 1—16. 

C. Teichler, Miſſions⸗Prediger, 
Vorwerksſtraße Nr. 25. 


Ich wohne jetzt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 20. 
Königlicher Herning Hebo 

Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt Kirch 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Um die Aufführung des Stückes: 77 

„der Sohn der Wildniß “ 

wird gebeten von mehreren Theater⸗Freunde 
Als praktiſcher Arzt, Wundarzt an 
burtshelfev empfiehlt ſich: ar 

Dr, G. Schütze. 2 1 

Nikolai⸗Straße Nr. IL 


Die geehrten Abonnenten des von dem 90. h 
C. F. v. Werenbach herausgegebenen A 
turhiſtoriſchen Muſeums“ benachrichtige ih a 
hiermit, daß die dabei befindlichen Abbild FT 
gen nicht mehr von mir gefertigt werden, au) 
ſchon die Lithographie des Zten Heftes nid! 
von mir gearbeitet ſiſt. 0 


Oels, den 4. Oktober 1843. 2 
Adolf Gröger, Lithograph⸗ 
AVIS. 9 
Meinen hochgeschätzten Committelf 
hierorts, in der Provinz und Krah 
widme hiermit die ergebene Anzeige, 
der niedere Wasserstand Ursache ist, 15 ft 
die geneigtest aufgegebenen Damp 
Mostrich - Fabrikate des Ke 1 
HM. W. Warendorf in Berlin 100 
jetzt noch nicht angelangt sind; sr 
aber. binnen einigen Tagen 
stimmt eintreffen werden. 40 


Eduard Gro 
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Ewald'ſche Dinten für Kiele und Stahlfedern 


der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


ben, der ihnen auf möglichſt gedrängtem Raume Aufſchluß über alle beſtehenden confeſſionel⸗ 


undvierzig Bogen engen Satzes und der geſchmackvollſten Ausſtattung für drei Gulden. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert werden. 


empfiehlt ſich der unterzeichnete mit Pariſer und Berliner Platten; und einem ſehr guten 


mit 3 Bogen fein weißem Kanzleipapier, colorirtem Umſchlag, pr. Dutzend 10 Sgr., 
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Beilage zu e 234 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. Oktober 1843. 


ngeldey in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zur 
in Breslau u. Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Land⸗ und Forſtwirthſchaft 


des Odenwaldes. 
Eine gekrönte Preisſchrift 


von 


Joh. Ph. E. L. Jager, 
Fürſtl. Sayn⸗Wittgenſtein'ſcher Forſt⸗ und Cameral-Domainen⸗Direktor u 
Nebſt einem ſtatiſtiſch⸗tabellariſchen Anhang und einer geographiſch⸗geognoſtiſchen 
Karte des Odenwaldes. Preis 2 Rthlr. 

Obiges Werk iſt nicht für Land⸗ und Forſtwirthe allein, ſondern da es auch die Gebirgs⸗ 
arten, den Boden, den geſellſchaftlichen Zuſtand und die Pflanzen des Odenwaldes behandelt, 
für Naturforſcher, Mineralogen und Hiſtoriker. Ferner möchte es wohl des allgemeineren 
Inresejes wegen für den Dbenmalb jedem Gebitheten zu empfehlen fein 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln ift vorräthig: 

Bilguer, v., und v. d. Laſa, Handbuch des Schachſpieles. Geh. 3 Rthl. 

Apel, Schneider und Gruber, Familienkochbuch. Vollſtändiges Kochbuch für Haus: 
frauen und angehende Köchinnen, die ſich ſelbſt belehren und vervollkommenen wollen. 
Geb. 15 Sgr. 

Schneider, über die Ausbildung des Schönheitsſinnes bei der Jugend. Geh. 15 Sgr. 


Bei Carl O i 
Einfit zu haben, 


Die 


Bei Kirchheim, Schott u. Thielmann in Mainz find fo eben erſchienen und in 


n haben: 8 
"Buchmann, J. (Licentiat der Theologie und Lokaliſt an der Dominikanerkirche 
zu Neiſſe in Schleſien), Populärſymbolik, oder: Vergleichende Darſtel⸗ 
lung der Glaubensgegenſätze zwiſchen Katholiken und Proteſtanten nach ihren 
Bekenninißfchriften. gr. 8. Preis 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Eine Populärſymbolik und ſomit die Erfüllung eines längſt gehegten und oft aus⸗ 
geſprochenen Wunſches! Der eben ſo gelehrte als geistreiche Verfaſſer derſelben hatte dabei 
die Abſicht, erſtens feinen hochwürdigen Amtsbrüdern einen Leitfaden an die Hand zu ges 


len Differenzen aus den Quellen geben uud im Verkehre mit Andersgläubigen von Nutzen 
ſein könnte. Er wollte zweitens für die Gebildeten aller Confeſſionen ſchreiben und ihnen 
über den wahren Inhalt des katholiſchen und proteſtantiſchen Glaubens Aufſchluß ertheilen. 
Schwerlich dürfte es bei der ungemeinen Reichhaltigkeit des Werkes einen Punkt geben, über 
welchen der Leſer nicht genügenden Aufſchluß fände. Allein ſelbſt abgeſehen davon, iſt das 
reiche Material ſo ſchön und überſichtlich geordnet, die Sprache ſo klar und lebendig, die Be⸗ 
weisführung ſo ſchlagend und bei den wichtigſten Fragen ſo ſehr auf die Gegenwart Rückſicht 
genommen, daß dieſe Leiſtung des Verfaſſers gewiß mit demſelben Beifall, wie ſeine früheren, 
aufgenommen werden und binnen Kurzem ein Hausſchatz für jede katholiſche Familie ſein 
wird. Wir haben zu dieſem Zwecke den Preis ſo billig als möglich angeſetzt und geben fünf⸗ 


Hoeninghaus, Dr. Julius V., Vertheidigung der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
wider proteſtantiſche Angriffe und Beſchuldigungen. Oder: Zeugniſſe der Wahr⸗ 
heit zur Abfertigung des Herrn Paſtors primarius F. Mallet, Herausgeber 

des „Kirchenboten“ in Bremen. gr. 8. Fein br. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Der Verfaſſer der vorliegenden Schrift hat als Apologet der karholiſchen Kirche und ge⸗ 
wandter Journaliſt einen ſo wohl begründeten Ruf, daß Katholiken wie Proteſtanten in der⸗ 
ſelben viel Intereſſantes und Belehrendes erwarten dürfen. Uebrigens iſt dieſelbe, was wir 
beſonders hervorheben zu müſſen glauben, nicht allein gegen die Malletſchen Injurien gerich⸗ 
tet, ſondern erörtert auch eine Reihe allgemeiner Wahrheiten mit einer Polemik, welche den 
eigentlichen Gegenſtand derſelben nur als Veranlaſſung zur Verkündung der Wahrheit be⸗ 

nutzt und ſo zu allgemeinem Intereſſe ſich erhebt. 


Auction von Einſchurwollen 


für Rechnung verſchiedener Aſſeeuranz⸗Geſellſchaften. 
Mittwoch den 11. Oktober, Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2% uhr ſollen auf 
dem Actienſpeicher⸗Gebäude hierſelbſt 


138 Ballen, circa 300 Etr., Einſchurwollen, 
in beliebigen Cavelingen für Rechnung verſchiedener Aſſecuranz⸗Geſellſchaften öffentlich und 


Berlin, den 3, Oktober 1843. 8 
Hermann, Königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
Für Daguerreotypie und galvaniſche Vergoldung 


Deckfirniß, um einzelne Theile der zu vergoldenden Gegenſtände vor der Vergoldung zu ſchützen. 
A. Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Fr. Wilh. Rodewald aus Barmen 


bezieht zum erſtenmal die Frankfurt a / Oder Martini⸗Meſſe mit 


Baumwollen⸗Strick⸗ und Naͤh⸗Garn. 


Das Lager iſt Oderſtraße Nr. Al, vis -A- vis der Hofbuchdruckerei. 


empfehle ich allen denen, die ihre Schriften gern in 
metſchwarz ſehen, in nachſtehenden Quantitäten: 
a) gewöhnliche Dinte, a Berliner Quart 5 Sgr., A Anker 4 Rtlr. 
b) Normal⸗Dinte desgl. desgl. 6 
9 Kanzlei⸗QJinte, desgl. „„ desgl. 6 ½ „ 
) deutſche Tuſchdinte, A Flaſche 8 Sgr., A Kiſte mit 60 Flaſchen 13 Rtlr., 
) Morobalan⸗ oder Prachtdinte, A Fl. 10 Sgr., à Kiſte mit 60 Fl. 16 Ntir. 
) feinſte rothe Carmin⸗Dinte, a Fl. 5 Sgr., pro Dutzend 2 Rtlr., . 
6) „ „ Dinte, à Fl. 2½ Sgr., pro Dutzend 1 Rtlr., 
8 4 Eh 77 a Quart 20 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten auf rothe Dinten einen bedeutenden Rabatt. 


„Vorzüglich billige und ſchöne Schulſchreibebücher, 
mie, d Bogen gutem Kanzleipapier und blauem Umſchlag, pro Dutzend 8 Sgr., 
mit? Bogen gutem Kanzleipapier und buntem umſchlag, pro Dutzend 77, Sgr., 


prangendem und unveränderlichen Sam: 
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mit 3 Bogen f. Velin zum Zeichnen und f. color 
Stahlfedern zu 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. und 1 Rtlr. pro Gres, und 6 
Dutzend gute Stahlfedern in einer Schachtel für 6 Sgr., empfiehlt: 


Louis Sommerbrodt 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Köni 
. vormals Ring Nr. 14. . 


Mit Zink und Blechbedachungen 


auf Häuſer, Thürme u. ſ. w., in der Stadt und auswärtig, mit gewöhnli i 
fe w. in g/ mit gewöhnlicher G 
empfiehlt ſich der Klemptner⸗Meiſter WW. Vogt, Schweſdniber Straße N. 3. 


Umſchlag, pr. Dutzend 12 Sgr. 


—— 


Einladung. 


Die Herren Mitglieder des Theater⸗Aktien⸗ 
Vereins werden hierdurch zu der diesjährigen, 
auf den 

1. November, Nachmittags 3 Uhr, 
in dem hieſigen Börſenlokale anberaumten or⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Außer den nach $ 41 des Geſellſchaftsſta⸗ 
tutes den ordentlichen General-Verſammlun⸗ 
gen überwieſenen Gegenſtänden wird zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußnahme gebracht werden: 

1) Die Genehmigung eines Penſions⸗Regle⸗ 

ments für die Mitglieder der hieſigen Bühne, 

2) die Ausfertigung und Ausgabe beſonderer 

Coupons zur Erhebung der Zinſen der 
Aktien. 

Abweſenden Herren Aktionairen iſt geſtaltet, 
ſich durch einen aus der Zahl der übrigen Ak⸗ 
tionaire gewählten und ſchriftlich beſtellten Be⸗ 
vollmächtigten vertreten zu laſſen. 


Die Direktion des Theater⸗ 
Aktien⸗Vereins. 


Eine, in meinem Lehrerinnen⸗Seminar ge⸗ 
bildete Gouvernante ſucht ein Engagement 
und kann von mir beſtens empfohlen werden. 

Fr. Nöſſelt, Profeſſor, 
Albrechtsſtr. Nr. 24. 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Die mit der Branntweinbrennerei verbun⸗ 
dene herrſchaftliche Brauerei zu Warmbrunn, 
Kreis Hirſchberg, wird ult. Dezember d. J. 
pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung der⸗ 
ſelben, vom 1. Januar 1844 ab, auf 3 Jahre, 
iſt ein Licitations⸗Termin auf 

den 6. No vember e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, 
in der hieſigen Kameral-Amts⸗Kanzlei an⸗ 
beraumt, wozu zahlungsfähige Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bedingungen ſtets hier eingeſehen werden 
können. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, 
den 28. Sept. 1843. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherr⸗ 
liches Kameral⸗Amt. 
50 fette Schöpſe 
ſollen Sonnabend den Iten d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vor dem Gaſtyofe zu Roſen⸗ 
thal, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Oktober 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Bekanntmachung. 

Die Waſſermühlen⸗Beſitzerin Spar 
Wolfsdorf beabſichtigt, auf ihrem Grundeigen⸗ 
thum eine neue Mindmühle zu erbauen, Alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwas 
einzuwenden haben ſollten, werden nach Maß⸗ 
gabe des Edikts vom 28. Oktober 1810 auf⸗ 
gefordert, ihre Einſprüche binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt bei dem Unterzeichneten 
anzubringen. 

Pilgramsdorf bei Goldberg, 29. Sept. 1843. 

Der K. Landrath v. Elsner. 

Zum ſofortigen Verkauf iſt mir 

übertragen worden: 

Ein Rittergut jenſeits der Oder mit vor⸗ 


in 


bäuden für 50,000 Rthlr.; ein Rittergut mirt⸗ 
ler Größe, in der Nähe von Breslau, für 
24,000 Rthlr.; ein Rittergut ohnweit der 
Eiſenbahn, mit bedeutenden Silberzinſen, ſchö⸗ 
nem Viehſtand, und guten Gebäuden, vortreff⸗ 
lichem Acker für 40,000 Rthlr.; ein Rittergut 
bei Breslau mit 1000 feinen Schafen, Silber⸗ 
zinſen, über 1000 Morgen vorzüglichen Boden, 
ſchönen Wiejen , Schloß und guten Gebäuden 
ꝛc. 2C,, für 76,000 Rthlr. Die Anſchläge kann 
ich zur Durchſicht vorlegen. 
Tralles, 
vorm. Gutsbeſitzer, Schuhbrücke 45. 


Ueberwinterung 


wird angenommen Platz an der Königsbrücke 


Brennſpiritus, 


das Preuß. Quart à 5 Sgr., empfehlen: 
Flatau u. Comp., Oderſtr. Nr. 14. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der ſeit 4 Jahren im 
Königl. Dienſt bei der Verwaltungs⸗Parthie 
zur Zufriedenheit ſeiner unmittelbaren und 
höchſten Vorgeſetzten gearbeitet hat, will, da 
er als nicht Gedienter auf definitive Anſtellung 
nicht rechnen darf, in Privat⸗Verhältniſſe 
zurücktreten, und ſucht, beſonders im Kaſſen⸗ 
fache bewandert, ein Unterkommen als 
meiſter. Nähere Auskunft iſt 
Schmiedebrücke Nro. 25 
Ring Nro. 57 im Keller. 


Wiener⸗Wagen⸗Verkauf. 
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N Rent⸗ 
iſt zu erhalten 
im Gewölbe und 


Den 8., 9. und 10. Oktober wird im Gaſt⸗ 
0 leur 5 Gans“ in der Jun ene 
eleganter faſt no anz neuer Wiener 
Batarde⸗Wagen, auch 2 zur Reiſe ein⸗ 
gerichtet, nebſt allen dazu gehörigen Koffern, 
zu billigem Verkaufspreiſe ausgeſtellt fein, 


züglichem Boden, Forſt, Silberzinſen, = 
ſchönem maſſiven Schloß und W 


Ein junger Mann, mit guten Zeugnis- 
sen seiner Brauchbarkeit versehen, dem 
mehrere Jahre in Engros-Ge- 
schäften Berlins servirt hat, 
wünscht unter bescheidenen Ansprüchen 
wiederum eine seinen Leistungen ange- 
messene Stelle, am liebsten im 
einem Fabrik- Geschäft. Nähere 
Auskunft ertheilt 

S. Militsch, Bischofstrasse Nr. 12. 


Beachtungswerthes! 

Zur Flügel-, Concert⸗ und Tanz⸗Muſik em⸗ 
pfehlen ſich hiermit bei Bällen, Hochzeiten, 
Geburtstagen u. m 91 Kemer, 

Kerſſen, Pianiſt, Bürgerwerder, Artillerie⸗ 

N Kaſerne, Stube Nr. 99. 
Sporn, Violiniſt, Schuhbrücke Nr. 42, 
3 Treppen hoch. 5 
Fiſcher, Flautiſt, Hummerei Nr. 8, 
3 Treppen hoch. 


... I ER Fe 
Harlemer Blumenzwiebeln 
in den besten Sorten und zu sehr nie- 
drigem Preise, Obstbäume, Zier- 
Gehölze ‚für Park-Anlagen, Gras- 
samen etc. zur Herbstsaat, empfehlen 
zur geneigten Beachtung in bekannter 
Güte laut gratis zu verabfolgenden Cata- 
logen: ? 

Eduard u. Moritz Monhaupt, 

Handelsgärtner, 
Gartenstrasse Nr. 4, 
(Schweidnitzer Vorstadt) in der Garten- 
Anstalt. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß wir am heutigen Tage 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. I, 
im Segen Jakobs, eine Tuchhandlung, 
unter der Firma: 


Klink & Fieber, 


eröffnet haben, und empfehlen wir ſogleich un⸗ 
ſer wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in feinen, 
mittlen und ordinairen Tuchen, in allen Far⸗ 
ben, diverſen Damentuchen und Bukskings in 
den neueſten Deſſins, nebſt allen in dieſes 


— Fach ſchlagenden Artikeln, unter Zuſicherung 


der reelſten und billigſten Bedienung, zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Klink & Fieber. 


Punſch⸗Extrakt, 
Jamaica⸗Rum, 
extra feine doppelte und einfache Li⸗ 
gueure empfehlen in allen Sorten zu den 
billigſten Preiſen: 
Flatau u. Comp., Oderſtr. Nr. 14. 


3000 Thaler 


werden gegen Ceſſion einer ganz ſicheren Hy⸗ 
pothek auf ein hieſiges Grundſtück A 5 pCt. 
Zinſen geſucht. Nachricht hierüber giebt der 
Buchhalter Müller, Herrenſtr. Nr. 20. 


Engagements ⸗Geſuch. 
Ein unverheiratheter, militärfreier Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor, der in Berlin die techniſch⸗ 
landwirthſchaftlichen Gewerbe und die Thier⸗ 
Arzneikunde ſtudirt, und demnächſt in der Mark 
6 Jahre hindurch bedeutenden Brennereien vor⸗ 
geſtanden und ſolche eingerichtet hat, worüber 
er ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe auszuwei⸗ 
ſen vermag, wünſcht in Schleſien eine Stel⸗ 
lung als Beamter zu finden und könnte eine 
ſolche ſogleich antreten. Herr Dr. Weis (zu 
erfragen in der Redaktion der Bresl. Ztg.) 
wird gefälligſt nähere Auskunft ertheilen. 


Oſtindiſcher Reis, 
das Pfund 2½ Sgr., und 
gelbe Fadennudeln 
in ½ Etr.⸗Kiſtchen, offerirt: 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtr. Nr. 12. 

Eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt Wohnung ſſt 
Hummerei Nr. 31 zu vermiethen. Näheres 
Reuſcheſtraße Nr. 36 bei Laden dorf. 

Eine anſtändige Wittwe ift geſonnen ein 
auch zwei Mädchen unter mütterlicher Pflege 
und ſorgſamer Aufſicht in Penſion zu nehmen 
und wird der Kaufmann Hr. E. FJ. Wie⸗ 
liſch, Ohlauer Straße Nr. 12, das Nähere 
hierüber mittheilen. 

Breslau, den 4. Oktober 1843. 


Breslau, den 4. Oktober SS 07 
Pferde⸗Verkauf. 
. Ein Transport doniſche Pferde 
ſtehen zum Verkauf im Goldnen 
Schwert vor dem Nikolai⸗Thor. 
Salomon Hirſch. 
Zu vermiethen 
und in Kurzem zu beziehen iſt die erſte und 
zweite Etage im Haufe zur goldenen Sonne 
Nr. 6 am Ringe. Näheres im Comtoir im 
Hofe, links, eine Stiege. 

Eine freundliche Parterre⸗Wohnun 
auf der Albrechts⸗Straße ift an Knen 
ruhigen Miether ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere ertheilt die Handlung Maiſſe und 


Comp., Altbüßer⸗Straße Nr. 14 
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geſucht worden. 


EAN „ 


Etabliſſements- Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffnete ich hlerſelbſt 


Carls ⸗Straße Nr. 1, Ecke der 
kin Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſ 


Schweidnitzer⸗Straße | 


haft. 


Mein Lager wird ſtets die bellebteſten Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabake, namentlich aber eine reiche 
Auswahl Havanna⸗, Bremer: und Hamburger ⸗Eigarren aus den vorzüglichſten Fabriken enthalten; ich erlaube 
mir daher daſſelbe einer geneigten Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. 5 


Breslau, den 6. Oktober 1843. 


R. Miege. 


Daß ſich meine Unterrichts ⸗ u. Penſions⸗Anſtalt = Gras⸗Samen 


ergebenſt an. 


jetzt Nicolaiſtr. Nr. 8 befindet, zeige ich hierdurch 
Sophie 


Preuß, 


Vorſteherin einer hoͤhern Toͤchterſchule. 
2272. EHESTEN NEE 


= Der Ausverkauf, Ring 18,5 


wird in den ſchon bekannt gemachten Gegenſtänden fortgeſetzt. — Gleichzeitig 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß die in dieſem Lager befindlichen ausgezeichneten 
E. Eaſſirer. 


Tabaksdoſen zu ſehr herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. 


5 


Weißgerbergaſſe Nr. 27. 


Mode⸗Waaren, Shawls, Umſchlagetüchern, die allerneueſten Schnitte gefer⸗ 


tigtee Mäntel⸗Modells, Burnuſſe ꝛc. 


Moritz 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der 
Schmiedebrücke. 


DDr 
N Nes 


ꝛc. ergebenſt anzuzeigen. 


Sachs, 


Feinſte Wiener Patent⸗Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eiſernen 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
dieſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 


9 thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 ie e a Pfund 9 Ggr., allein ächt zu haben bei 


. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Affen ⸗Theater 


auf dem Tauenzien⸗Platze 
heute den 6. Oktober Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Teſtaments⸗Bekanntmach ung. 

In dem Depoſitorio des hieſigen Königlichen 
Stadtgerichts befinden ſich nachſtehende zwei 
Teſtament: 

1) Der Beate Gottliebe Wilhelmine, 
verw. und geborene von Koſchenbahr, 
deponirt den 17. Septbr. 1781. 

2) Der Anna Eliſabeth Heinricius, 
geborene Deichſel, vom 2. Septem⸗ 
ber 1778, 

deren Publikation bisher von Niemandem nach⸗ 


Die unbekannten Intereſſenten werden da⸗ 
her aufgefordert, die Publikation der bezeich⸗ 
neten Teſtamente binnen ſechs Monaten hier 
nachzuſuchen, widrigenfalls dieſe Teſtamente 
nach Vorſchrift des § 219, Tit. 12, Theil I. 
des allgemeinen Landrechts, wegen etwanigen 
Vermächtniſſen zu milden Stifungen von Amts⸗ 
wegen werden geöffnet werden. 

Feſtenberg, den 7. Septbr. 1843. 

Königl. Stadtgericht. 


Getreidee Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Königl. Rent⸗Amte 
zur Dispoſition verbleibende diesjährige Zins⸗ 
Getreide, beſtehend in 

140 Schfl. 15%6 Men, Roggen Pr. Maaß. 

146 Schfl. 5 ½6 Men, Gerſte 15 

146 Schfl. 155 Mtzn. Hafer n 
ſoll hoher Beſtimmung gemäß, meiſtbietend 
verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 

auf den 20. Oktober c. Vormittags 
AN. 9 bis 11 uhr 
im Lokale des hieſigen kombinirten Steuer⸗ 
und Rent⸗Amtes anberaumt, was Kaufluſtigen 


mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 


die Verkaufs⸗Bedingungen täglich während der 
Amts ſtunden eingeſehen werden können. 
Namslau, den 1. Oktober 1843. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Zum Fleiſchausſchieben 


auf morgen, Sonnabend den 7. Oktober, ladet 


ergebenſt ein: 


verwittw. Bettinger in Pöpelwitz. gen in 
... dig 
Freitag den 6, Oktober ladet zum Kar⸗ 


pfen⸗Abendbrodt ganz ergebenſt ein: 
f Kuhnt, 
Gaſtwirth zu Roſenthal, 


| tes 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Auf dem Grundſtück, Roſenthaler Str. 

Nr. 4, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen: 

a. mehrere geräumige Pferdeſtälle nebſt 
dazu nöthigem Bodenraum zur Auf⸗ 
ſchüttung von Hafer, Stroh u. Heu, 

b. verſchiedene geräumige und luftige 
Schüttböden, 

0. einige trockene Keller⸗Räume zu Nie: 
derlagen von Oel, Spiritus u. a. m. 
ſich eignend. ; 

Das Nähere darüber ift ebendaſelbſt im 
Spezerei⸗Gewölbe zu erfahren. 

Wegen Verſetzung iſt in der Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße ein hübſches Quartier von 4 Stuben, 
Küche und Zubehör bald und ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres bei S. Militſch, Bi⸗ 
ſchofſtraße Nr. 12. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Roſenthaler Straße Nr. 4, im dritten 
Stocke, iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
einen Kabinet und einer hellen geräumigen 
Küche nebſt dem nöthigen Boden⸗ und 
Keller⸗Gelaß für einen jährlichen Mieth⸗ 
zins von 100 Rtlr. zu vermiethen, und 
bald oder auch zu Term. Weihnachten a. 0. 
zu. beziehen. 

Das Nähere darüber ebendaſelbſt im 
Spezerei⸗Gewölbe par terre. 


Vier Stuben, Keller und Kammern, desgl. 
Stall zu vier Pferden und Wagenſtand, ſind 
Karlsſtraße Nr. 45, im erſten Stock ſogleich 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
iſt Stallung für zwei Pferde nebſt Wagen⸗ 
remiſe, Bodenkammer für Heu und A 
auch eee Tauenzien⸗ Straße 
r. 4 A. 


Zu miethen wird geſucht: ein möblir⸗ 
es reinliches Zimmer in der Nähe des Ringes; 
hierauf Reflektirende belieben ihre Anerbiekun⸗ 
der Papierhandlung des H. Pohl, 
Nr. 10, 11 niederzulegen. 


Eine freundliche, gut meublirte Stube iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere 
Urſulinerſtraße Nr. 6, eine Stiege hoch. 


— — —— — — -: —— — 


Timothiengras, 
Engliſches Naigras, 
Italieniſches Naigras, 
ranzöfiſches Naigras, 
ſowie alle Übrigen gangbaren Futtergräſer, of⸗ 
ferirt in beſter Qualität zu billigen Preiſen: 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Friſches Rothwild, 


von Rücken und Keule das Pfund 3 Sgr., 
vom Kopffleiſch 17, Sgr., empfiehlt: 
Frühling, Wildhändlerin, Ring 
Nr. 20, im goldnen Becher. 


Mehrere 1000 Ellen Fußteppiche 
werden zu auffallend billigen Preiſen ausver⸗ 
kauft bei A. Hamburger, 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 5. 

Ein Rohr von Gußeiſen, 6 Fuß 3 Zoll lang, 
habe ich in der Ohle gefunden; der Eigenthü⸗ 
mer kann ſich gegen eine Belohnung melden 
Aug. Günther. 

Offener Revierjäger⸗Poſten. 

Da der hieſige Revierjäger eingetretener 
Krankheit halber ſeinen Dienſt verlaſſen muß, 
ſo kann ein tüchtiger, ſeinem Fache gewachſe⸗ 
ner; mit guten Zeugniſſen verſehener, nüchter⸗ 


nner, unverheiratheter Jäger ſich melden und 


nach geſchehener Einigung ſogleich ſeinen Dienſt 
hier antreten. 
Mittelſteine bei Glatz, den 1. Oktbr. 1843. 
Th. Baron v. Lütt witz. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
offerirt laut gratis in Empfang zu nehmen⸗ 
den Catalogen: 


Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Anugekommene Fremde. 

Den 4. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Gen.⸗Maj. v. Röder a. Gohlau. HH. Gtsb. 
Gr. v. Zedlitz a. Romberg, Geyer a. Wahl⸗ 
ſtatt. Hr. Kammerhr. Gr. v. Radolinski a. 
Polen. Hr. Geh. R. Riedel u. Hr. Entrepren⸗ 
neur Elert a. Berlin. Hr. Ingen. Beyer aus 
Frankfurt a. O. Hr. Rittmeiſt, v. Puttkam⸗ 
mer a. Schilkowitz. Fr. Gr. v. Mycielska a. 
Rokoſowo. HH. Lieut. 9. Prittwitz a. Neiſſe, 
Gebauer a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Kunitz 
a. Dresden. — Weiße Adler: Hr. Gr. v. 
Seherr⸗Thoß a. Meffersdorf. Hr. Baron v. 
Saurma a. Oyas. Hr. Lieut, Müller a. Grott⸗ 
kau. Hr. Ob.⸗Amtm. Mentzel a. Kottwitz. — 
Hotel de Sileſie: HH. Hauptl, v. Pritt⸗ 
witz a. Glogau, v. Hirſch a. Petersdorf. — 
Drei Berge: HH. Kaufl. Bartholdt aus 
Leipzig, Simoni a. Berlin, Frenkel a. Neuſtadt. 
— Goldene Schwert: 
nowski a. Freiwaldau. Hr. Gtsb. v. Tſchiſch⸗ 
witz a. Walditz. HH. Kaufl. Eckens a. Oden⸗ 
kirchen, Siegert aus Parchwitz. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Gr. v. Reichenbach a. 
Craſchnitz, v. Lieres a. Paſterwitz, Tanski u. 
v. Moczulsk a. Polen, Siller a. Grüttenberg, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
4. Oktbr. 1843. 8 N Thermometer 
* tbr. + arometer n. 
. tes Wind. 
3. 8. | inneres, außeres. ee 5 


— —— g—U— 
Morgens 6 uhr. 27“ 


9,8 ＋ 8, 7/＋ 6. 0] 0, 7 Dit} 54% halbheß 
Morgens 9 uhr. 9,5607 9, 21 8, 2] 2, Wẽ᷑̃ 20°} über 
Mittags 12 Uhr. 8888 ＋ 10, 2147 10, 8] 3, 2 Dit 460% Federal 
Nachmitt. 3 Uhr. 8.36 9, Y+ 7, 6] 1, 8 W̃᷑ 180% über 
Abends 9 uhr. 8,80 ＋ 9, 00 ＋ 6, 0 0, 8 W 685 große M 


Temperatur! Minimum + 5, 7 Maximum 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffel! 
N - — 

Weitzen, 
gelber. 


Datum. 
Stadt. weißer. 


Vom Rl. Sg. Pf. Rl. 
5 Septbr. 2 2 -| 1 


Goldberg 
Jauer 
Liegnitz. 129. 


Getreide⸗Preiſe. 
Höchſter. 


1 
1 


2 — 
7 


Hr. Gr. v. Lich⸗ 


Mittler. 


Hatſcher a. Kl. Peiskerau, Mikett 
Hr. Maj. Bar. v. Maltig a. Nußlandlechau. 
Paſt. Kuhn a. Kunitz. Hr. Kammer⸗ . ER ö 
d. Trachenberg. Hr. Apothek. Hoffmann ez 
Schrimm. Hr. Rittmeiſt. Bar. v. Shan au 1 
a. Warfhau, Hr. Regim.⸗Arzt Dr, Waben e N 
Ohlau.—Deutſche Haus: Hr. Kand. Wirte 
ker a. Freiburg. — Zwei goldene gz Re 
Hr. Lehrer Heinzelmann a. Neuendorf, on 4 
Fabr. Hartwig a. Reiſſe. hotel eg... 
Hr. Gutsb. Günther a. Oels. Hr. Wan 
Inſp. Treske a. Sarne. — Raute lb. 1 
Hr. Gtsb. Wiſocki a. Lemberg. Hr. Obi nd: 
Krüger a. Schilkowitz. Hr. Kaufm. inen 
a. Sprottau. — Weiße Roß: Hr. 17 
Teichmann a. Deichslau. Hr. Gtspächt 
a. Strebitzko. — Gelbe Löwe: Hr. da 
Schubert a. Oſtrowo. HH. Gutsb. v. Kun 
berg a. Puditſch, Matzke a. Sapratſchine 9h, 
Kaufl. Häusler a. Lauban, Rückert a. d 
nowo. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Schulze a. J. 
Goldene Hecht: Hr. Partraityh 
Worms a. Berlin. Hr. Kaufmann Wink, 
Brieg. hi 
Privat⸗Logis. Schweidnttzerſtr. 925 8 
Ob.⸗Berg⸗R. Reil a. Brieg. Hr. Part. Bx 
a. Roſenberg. Hr. Wundarzt Werner a. 
— Neue Gaſſe 20: Hr. Hütten⸗Inſp. 
ler a, Malapane. — Albrechtsſtr. 39: f. 
Rittmeiſt. v. Koſchembahr a. Wilkau. — 
lauerſtr. 59: Hr. Lieut. Schütze. — Albrecht, 
17: Hr. Pfarrer Nave a. Schlegel. — Hi, 
terpl. 8: Hr. Dir. Riedel a. Falkeuberg 
Kupferſchmiedeſtr. 7: Hr. Gr. v. Potworoy 


a. Lubonia. 


Wechsel- & Geld-Coum 
Breslau, den 5. October 1843, | 


Wechsel - Course. Briefe. 


2 Mon. 
à vista 1 
2 Mon. 
3 Mon. 
a Vista 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito ae eheike 
London für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour. 


Duo . Messe 
. 2 Mon.] — 
Wien 2 Mon. 104 
Bid „ u Klo ana à Vista 100% 
Dit 2 Mon na 


Geld- Course, 


Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd or 
Louisd'or 


—— ͤ ͤunꝛœB·—̃ ay.ꝛ— v— 
> 
[1 
0 
2 
= 
— 
- 
* 


ern ene 


Polnisch Courant — 
Polnissh Papier- Geld 989 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 105% 


Zins- 


Effecten- Course. ss. 10 


Staats-Schuldscheine 

Seehdl.-Pr.- Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grossherz, Pos. Pfandbr. 


dito dito dito 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito dito 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
dito dito Prioritäts 
dito dito Litt. B. 


Freiburger Eisenbahn-Act. 

Märkisch Nieder - Schles, 
Eisenbahn-Actien 

Disconto .. »- ve.» 


＋ 9, 1 Se+ 89 0) 


Gerſte. 


Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. 
26 — 116 — 
23— 114 — 1 1— = 1 
22 8 1 13 8 1 — 4 1. 
Breslau, den 5. Oklober. 
Niedrigfiek | 


Ha 
a) 
1 2 —½ 17 


Roggen. 


Weizen: 1 Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 EEE 


Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Der viertelſährliche Abonnements⸗ Preis für die 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
« (inelusie Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; To daß alſo den 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hi 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 
geehrten Intereſſenten 


1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 


1 Rl. 5 Sgr. 
— Rl. 16 Sgr. 


** 


en Orte 1 Ai ö 
in Verbindung mit der Schleſiſchen . 
für die Ehronſt bein Porto ang huet es a 


* 


£ — um 


